Der antiſemitiſche Antrag 


der Conſervativen im Reichstage. 

Die Gerüchte, daß von conſervativer Seite 
endlich Hand angelegt werden ſolle, den neuen 
Programmſatz: „Wir bekämpfen den vielfach fich 
vordrängenden und zerſetzenden jüdiſchen Einfluß 
auf unjer Dolksleben“, auf geſetzgeberiſchem Wege 
zu verwirklichen, haben ſich, wie unſere Leſer 
bereits wiſſen, in einem von den Abgg. v. Frieſen, 
Irhr. v. Hammerſtein und Dr. Mehnert einge- 
brachten und allerdings nur von 26 Mitgliedern 
der conſervativen Fraction, darunter natürlich 
auch der Abg. Stöcker, unterſtützten Antrag 
verdichtet, die verbündeten Regierungen zu er- 
fuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vor- 
zulegen, nach welchem Iſraeliten, die nicht 
Reichsangehörige find, die Einwanderung über 
die Grenzen des Reichs unterſagt wird. Die 
nächſte Frage, welche dieſer merkwürdige Antrag 
anregt, iſt die: Wie können die conſervativen 
Antiſemiten verlangen, daß ausländiſchensgſraeliten 
allgemein und ohne Rückſicht auf die Perfon 
die Einwanderung in das deutſche Reich unter- 
‚jagt wird, jo lange fie die 571 000 Sfraeliten, 
«Die bereits das deutſche Indigenat beſitzen, im 
Reiche nicht nur dulden, ſondern ihnen auch die 
politiſche und bürgerliche Gleichberechtigung mit 
den nicht-iſraelitiſchen Deutſchen belaſſen? Ein 
hervorragendes Mitglied der conſervativen Partei 
des Abgeordnetenhauſes, Hr. v. Buttkamer-Bauth, 
hat im Dezember v. J., alſo nach der neuen Formu- 
lirung des conjervativen Programms in einem 
Schreiben an die „Arntg.“ Klage über die Zunahme 
der polniſchen Bevölkerung Weſtpreußens geführt 
und die Mittel und Wege erörtert, derſelben zu 
ſteuern. durch Zwangsmittel, meinte er, fei 
wenig zu erreichen. „Zu Mitteln aber, wie ſie 
in Rußland beliebt werden, ſei es gegen Polen, 
ſei es gegen deutſche, wird man ſich, ſchrieb er, 
in Preußen und mit Recht nie entſchließen.“ Da- 
gegen ſcheinen die Unterzeichner des Antrages, 
wenn es ſich um Juden handelt, den Vorgang 
Rußlands weniger abſchreckend zu finden; ſie 
wollen zwar die deutſchen Juden nicht ausweiſen, 
wohl aber die deutſchen Grenzen gegen aus- 
ländiſche Juden abſperren, wenigſtens wenn die⸗ 


ſelben die Abſicht zu erkennen geben, ſich in 


Sand! 


Deutſchland dauernd niederzulaſſen. denn 


ete 


nicht einma 


Reich ſoll alſo — darauf läuft die Sache ſch 
lich hinaus — die Bundesſtagten zwingen, aus- 
ländiſchen Juden — nicht aus ſachlichen Gründen, 
ſondern lediglich deshalb, well fie eben Zuden 
ſind — die Staatsangehörigkeit und damit die 
Reichsangehörigkeit zu verweigern. 2 
Die Frage, ob das Reid) competent ift, in diefer 
Sache in die Rechte der Einzelſtaaten einzugreifen, 
kann man bei Seite laſſen. Wenn man erſt über 
den Grundſatz, den Juden die Einwanderung zu 
verbieten, einig wäre, würden ſich die Competens- 
fragen in der einen oder anderen Weiſe löſen 


ſatz vertheidigte, daß den Juden in Rumänien, 


der civiliſirten Welt erſcheinen, wenn ihre Volks- 
vertretung und ihre Regierung 15 Jahre nach 


Herren v. Friefen und Genoſſen zu einer reacti⸗ 


könnte. Daß das das Ziel ijt, unterliegt keinem 
Zweifel. Die Herren halten es nur noch nicht an 
der Zeit, den Stier bei den Körnern zu faſſen 
und die Aufhebung des Reichsgeſetzes betr. die 


Gleichberechtigung der Confeſſionen in bürger- | 


licher und ſtaatsbürgerlicher Beziehung zu ver⸗ 

langen. Wäre dieſes Geſetz, inſoweit es ſich auf 
die jüdiſche Confeſſion bezieht, beſeitigt, ſo würde 
die Nichtzulaſſung ausländiſcher Juden ſich von 
ſelbſt als Conſequenz einer fo unerhörten Geſetz⸗ 

gebung ergeben. Wie der Antrag Jriejen die 
Sache anfaßt, verlangt er ein Ausnahmegeſetz, 
für welches die Reichsgeſetzgebung jo wenig 

wie die Geſetzgebung der Einzelſtaaten eine 

Handhabe bietet. Die Geſetzgebung als ſolche 

kennt weder Sfraeliten, noch Katholiken, 

noch Proteſtanten; ſie kennt nur ein deutſches 

Indeginat, welches nach Artikel 3 der Reichs- 

verfaſſung mit der Wirkung beſteht, daß der Ange ⸗ 

hörige (Unterthan, Staatsbürger) eines jeden 

Bundesſtaates in jedem anderen Bundesſtaat als 

Inländer zu behandeln und demgemäß zum feſten 

Wohnſitz u. ſ. w. zuzulaſſen ijt. Ueber die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen Ausländern die Staats- 

angehörigkeit in einem Bundesſtaat zu gewähren 

iſt, beſtimmen die Landesgeſetze. Aber auch in 

dieſen Landesgeſetzen wird keinerlei Unterſchied 

gemacht zwiſchen den Angehörigen verſchiedener 

Confeſſionen. Eine prantiſche Handhabe zur Er- 

reichung der Zwecke, welche die Kerren v. Frieſen 

und Gen. verfolgen, bietet alſo der Antrag nicht. 

Derjelbe ift nichts als ein Berlegenheitsmandver, 

die Grundlage für eine Sudendebatte im deutſchen 

Reichstage, die niemandem erwünſchter fein wird, 

wie dem Abgeordneten für Arnswalde-Friedeberg, 
Herrn Ahlwardt, der es ſich ſicherlich nicht nehmen 

laſſen wird, den Herrn Stöcker und Gen. etwas 

nachzuhelfen, um den bisher nur in Bolks- 

verſammlungen lancirten Ruf: Juden hinaus! 
anzuſtimmen. : 

Die Herren v. Sriefen und die anderen Unter- | 
zeichner des Antrages ſcheinen vergeſſen zu haben, 
daß der erſte Vertreter des deutſchen Reichs Fürft 
Bismarck vor 15 Jahren auf dem großen euro- 
päiſchen Congreß zu Berlin lebhaft den Grund- 


Bulgarien, Serbien und Montenegro volle 


anderen jenen Staaten einge 


en die 


ſtaatsbürgerliche Gleichberecht = 
ft Aten eee Soe mit de 


jenem denkwürdigen Congreß heute fid von den 


nären Maßregel verleiten ließe, mie fie kraſſer 
gar nicht gedacht werden kann. 
Deutſchland. a 
Das Schickſal der lex Heinze, 
Im Reichstag wird, ſobald erſt die 3. Berathung 


des Etats vorüber iſt, die Jahnenflucht fo allge-“ 


mein werden, daß die Fortführung der Sitzungen 


laſſen. Auf den Grundfa kommt es ohne Zweifel [bis zum 23. d. unmöglich fein dürfte. Dian 


den Herren v. Frieſen u. Gen. allein an. Wären 
Reichstag und Reichsregierung erſt einmal darüber 
einverftanden, daß die Einwanderung ausländi- 
ſcher Juden für das Reich bedenklich und gefähr- 
lich ſei, ſo wäre der Boden gewonnen, von dem 
aus man den Juden auch die bürgerliche und 
politiſche Gleichberechtigung wieder entziehen 


68) (Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

Runhild kannte den Herrn und ließ fic) durch 
ſeinen Ton nicht anfechten. Sie hatte es leider 
Gottes lernen müſſen, mit dieſer Art Leute zu 
verkehren. Ohne ein weiteres Wort zu ver- 
lieren, kramte fie ihren Contract aus der Taſche 
und breitete ihn vor den braunen Augen des 
Geldverleihers aus. 

Der überflog die erſten Paragraphen und ſagte: 
„Nanu, was ſoll mir das Papier? Iſt das Ihre 
ganze gerühmte Sicherheit?“ 

„Bitte, mein Herr, leſen Sie ihn ganz und 
genau durch. Sie werden ſehen, daß ich in dieſen 
Tagen die runde Summe von tauſend Mark zu 
gewärtigen habe. Ich gehe, wenn Sie den 
Wechſel prolongiren, jede Form der Verſicherung 
ein, die Summe mit den ftipulirten Zinſen unge- 
ſäumt zu entrichten, ſobald das Geld, welches ich 
jede Stunde von Leipzig erwarte, bei uns eintrifft.“ 

Der Leſende ſah bald das Papier, bald Runhild 
an. „Was Sie fagen, was Sie ſagen!“ rief er 
aus, ſprang dann plötzlich vom Seſſel auf, trat 
ans Senfter, wie wenn er fic) bei beſſerem Licht 
vergewiſſern wollte, daß er auch nicht falſch ge- 
leſen. Und fragte von dort aus: „Ich leje doch 
den Namen richtig? Ihr Verleger heißt?“ 

Runhild buchſtabirte ihm den Namen vor. 

„Ja, ja, königlicher Lofbuchhändler in Leipzig. 
Da ſtehts .. Merkwürdig, was einem im Der- 
kehre mit der beſten Geſellſchaft nicht alles 
pajfiren kann. Wenn man nicht jo ein gemifjen- 
hafter, aufmerkſamer Mann wäre, die ariftokra- 
Uſchen Kerrſchaften, die ließen einen manchmal 
hineinfallen, wo unſer einer aber auch ſchon gar 
nicht mehr herausfände.“ 

„Was wollen Sie denn mir gegenüber mit 
ſolchen Redensarten?” 

„Mas ich will? Mein Geld will ich. Und ſolche 
Sicherheiten will ich nicht. Aber ſchon ganz und 
gar nicht.“ 

„Ja, warum denn nicht?“ rief Runhild und 
fuhr, alle ſcheinbare gute Laune preisgebend, in 
ſichtbarem Entſetzen vom Stuhl auf. 

„Warum nicht? Weil ich mich nicht über die 
Ohren hauen laſſen will, auch nicht von zarter 


ſchmeichelt ſich aber mit der frohen Hoffnung, | 


daß im April vor der zweiten Beraihung der 
Militärvorlage die Berathung der lex Heinze, des 
Geſetzentwurfs betr. die Abzahlungsgeſchäfte und 
des Wuchergeſetzes ſtattfinden könnte. Der Bericht 
der Commiſſion über die lex Heinze liegt 


zwar bisher noch nicht vor; er wird aber 
C ccc CLINI BD 


Hand, auch nicht mit einem bloßen weißen Blatt 


Papier.“ 
„Wie können Sie ſich zu ſolchen Redensarten 
hinreißen laſſen!“ . 


„J was Redensarten. das da iſt nichts 
weniger als ein ganz ſchalkhafter Derfud, mich 
zu betrügen. Das iſt er!“ 

A 

„Schreien Sie nicht fo, mein allerſchönſtes 
Fräulein Baroneſſe. Es iſt fo, wie ich Ihnen 
ſage ... Stellen Sie ſich nur fo gottsjämmerlich 
unſchuldig, oder wiſſen Sie wirklich nicht, was 
in der Welt vorgeht, in der Welt notabene, die 
die Ihrige iſt, nicht die meinige, Gott ſei Dank?“ 

„Ja, um's Himmelswillen, was geht denn in 
der Welt vor?!“ 


„Sie leſen wohl keine Zeitungen? Na, aber 


ich leſe ſie, beſonders einen gewiſſen Theil. Wo 


käme ich ſonſt hin bei meinem Geſchäft und bei 
meinem Zutrauen!“ 
Runhild ſchaute ihm ſprachlos nach, wie er an 
ein Regal ging und einen Pack Tagesblätter 
herunterholte. 
was er ſuchte, breitete nun über dem vor ihm 
auf dem Tiſch liegenden Contract eine Zeitungs- 
nummer aus und ſchob fie dem gegenüber 
ſtehenden Mädchen, den Zeigefinger auf einer 
beſtimmten Stelle, über die Tiſchplatie zu. ; 
„Go, meine Dame, wenn Sie's wirklich noch 
nicht gewußt haben, da können Sie ſich ſchwarz 
auf weiß davon überzeugen, Ihr königlicher Hof- 
buchhändler iſt pleite, hat als inſolvent ſeine 
Zahlungen eingeſtellt und Ihre hochgerühmte 
Sicherheit iſt keinen Deut werth. Ich danke dafür 
und bitt' um baar Geld.“ | 
Runhild brach, wie von einer Kugel getroffen, 
in den hinter ihr ſtehenden Stuhl zuſammen. 
„Um Gotteswillen, Baronin, Baroneſſe, aller- 
gnädigſtes Fräulein, hier wird nicht in Ohnmacht 
gefallen! Kommen Sie zu ſich! Trinken Sie 
einen Schluck Waſſer.“ 
Er ſah, daß ſie die Augen aufſchlug, und hörte 
ſie mit halber Stimme ſagen: „Ich bin ganz bei 
mir.“ Aber in der nächſten Minute ſchnellte die 


ſchöne Gejtalt hoch empor und ſchrie ihn mit auf: 


flammender Entrüſtung an: „Wie können Sie 
es wagen, den Vorwurf nur zu denken, ge- 


a 
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in def Eppedinon, Kettertzagergaſſe Nr. 4, und 


Nh., durch die Poſt bezogen 3.75 Dirk. — Inſerate hoften für die fieben-gefpaltene 
vermittelt Inſert ons aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ii den nächſten Tagen fertig fein, und dann 
dürfte auch die Reichsregierung den Wunſch 
| haben, daß dieſe Vorlage, die ſchon in der 
vorigen Seſſion als eine dringende bezeichnet 
purde, zur Erledigung gebracht wird. Bekannt- 
iſt die Mehrheit der Commiſſion in der Be- 
mpfung der fog. Unfittlihkeit noch ein gutes 
tück weiter gegangen, als die Regierung für 
thunlich hielt; indeſſen auf ein paar Geſetzes- 
paraphen mehr oder weniger wird es auch 
5 Reichsjuſtizamt nicht ankommen. um ſo 
lebhafter bedauert man, daß die Commiſſion 
das hauptſächliche Mittel zur Bekämpfung der 
Zuhälterei, die Abänderung des § 180 des 
St.-G.-Buchs im Sinne einer Lohaliſirung der 
Proſtitution, verweigert hat. Die ſchärferen Straf- 
beſtimmungen gegen Zuhälter werden in der Haupt- 
ſache wirkungslos bleiben; will man dieſem Unweſen 
ernſtlich zu Leibe gehen, ſo muß man Zuhälter 
entbehrlich machen. Im Reichstage ſelbſt ſind die 
Anſichten über dieſe Materie bisher noch wenig 
geklärt. Die Mehrheit, mit der die Commiffion 
ihre Beſchlüſſe gefaßt hat, iſt eine Zufallsmehr⸗ 


heit. Um jo weniger wird man dieſe Vorlage 


fofort nach dem Wiederbeginn der Plenarſitzungen 
auf die Tagesordnung ſetzen können, da die 
Sractionen das Bedürfniß haben werden, ſich 
über die Beſchlüſſe der Commiſſion zu orientiren 
und für die Plenarverhandlung Stellung zu 
nehmen. 

Es wäre gar kein Unglüch, wenn auch dieſe 
Dorlage für dieſes Mal ad acta gelegt und die 
weitere Behandlung der Materie der nächſten 


Seſſion oder dem nächſten Reichstage vorbehalten 


bliebe. 


Jubelfeſt der Gewerkvereine. 
der Derband der deutſchen Gewerkvereine 
Girſch-Duncker) feiert im September dieſes Jahres 
und zwar um dieſelbe Zeit in ca. 1100 deuiſchen 
Städten das Jubelfeft feines 25jährigen Beſtehens. 
Der Berband kann mit Stolz auf eine fegens- 
reiche Wirkſamkeit zurückblichen. Trotz des 
harten Kampfes ſocialdemokratiſcher Fanatiker 
gegen die deutjhen Gewerkvereine, trotz unferer 
beklagenswerthen Bereinsgeſetzgebung und anderer 


Umſtände, die der Entwickelung dieſer Arbeiter- 


iſation während der voraufgegangenen 
jre ſehr hinderlich waren und noch find, 
Dt > q 5 fort: 


4 


ine vertreten ſind, 5 

mehrt. Nach ungefährer Schätzung haben 
die dem Verbande angehörenden Gewerk- 
vereine in der genannten Zeit an Arbeits- 
loſen-Unterſtützung, für Rechtsſchuz und Bil- 
dungsbeſtrebungen weit über 2 Millionen Mark, 


an Kranken -Unterſtützung ca. 9 Millionen, In- 
| validen-Unterftúgung ca. 1½ Mill. Mk. u. ſ. w. 
verausgabt. Was die deutſchen Gewerkvereine in 


derſelben Zeit in Bezug auf die ſittliche Gmpor- 
ebung der in ihnen vereinigten Arbeiter leiſteten, 
läßt ſich in Zahlen nicht zum Ausdruck bringen. 
Die Wirkjamkeit des Berbandes in der allge- 
meinen Thätigkeit für die Verbeſſerung der 
Arbeiterrerbältniffe wird noch dadurch erhöht, 
daß der Begründer der deutſchen Gewerkvereine, 
Herr Dr. Max Kirſch, der noch heute als Anwalt 
an der Spitze derſelben ſteht, ſeit Begründung 
der Organiſation in vielen Seſſionen als Par- 
lamentarier thätig ſein konnte, wodurch es ihm 


— 
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möglich war, im Sinne des Verbandes für den 
Ausbau der Arbeitergeſetzgebung zu wirken. 
Manche der Arbeitergeſetze verdanken die Arbeiter 
feiner Initiative. Die Leitung des Verbandes (der 
Centralrath und die alle 3 Jahre ſtattfindenden 
Berbandstage) hat zu manchem beſtehenden 
Arbeitergeſetze den erſten Anſtoß gegeben, wie ſie 
überhaupt es in allen, die Verbeſſerung des Arbeiter- 
loojes betreffenden Fragen an Anregungen nutz- 
bringender Art nicht fehlen ließ. Zur Zeit be- 
ſchäftigt fie ſich beiſpielsweiſe mit der Gründung von 
Baugenoſſenſchaften und mit den damit im Zu- 
ſammenhange ſtehenden Mitteln zur Löſung der 
Arbeiterwohnungsfrage. Die Geſammtorganiſation 
ſelbſt iſt bemüht, gemäß den Beſchlüſſen des Ber- 
bandstages zu Mannheim, das neue Arbeiterſchutz- 
geſetz in allen ſeinen Theilen wirkſam zu machen. 
Es werden zu dieſem Zwecke auch mit den 
Jabrikinſpectoren Verbindungen angeknüpft, um 
böswillige Derftófe gegen das Geſetz durch dieſe 
zur Abhilfe zu bringen. Verſtöße aus Unkenntniß 
der einſchlägigen Beſtimmungen hofft man im 
Wege friedlichen Einvernehmens mit den Arbeit- 
gebern zu beheben. 

Die Anwaltſchaft iſt mit der Vorbereitung einer 
Jeſtſchrift, in welcher verſucht wird, das Wirken 
der deuiſchen Gewerkvereine in den 25 Jahren 
darzulegen, beſchäftigt. Außerdem foll in nächſter 
Zeit ein Flugblatt zur Agitation erſcheinen, das 
von dem Verbandsbureau, Berlin O., Blumen- 
ſtraße 83, zur Verſendung gebracht wird. 


* Berlin, 20. März. Zur Romfahrt des 
deutſchen Kaiſers ſchreibt man dem „Hamb. 
Correſp.“ von hier: „Auch in parlamentariſchen 
Kreiſen und namentlich da, wo man der Leitung 
der auswärtigen Politik wenig wohlwill, iſt das 
Gerücht herumgetragen worden, daß Italien vom 
Dreibund loszukommen ſtrebe und daß die Reife 
des Kaiſers nach Rom dieſer Gefahr zu begegnen 
bezweche. Eine willkürlichere Verkehrung der 
Thatſachen iſt kaum möglich. die Reiſe des 
Kaiſerpaares entſpringt ausſchließlich der Initia- 
tive des Königs Humbert, und wie man in Italien 
über den Beſuch denkt, beweiſt die einmüthige 
Kaltung der dortigen Preſſe. Berliner Blätter 
haben die Auffahrt des Kaiſers und der Kaiſerin 
im Vatican ausgemalt. Bisher war nur von einem 


Beſuche des Kaiſers im Vatican die Rede und es 
wird gut ſein, daran feſtzuhalten. Ein Beſuch der 


Ait 


| iemer-Aift ein Gdubyoltner ift, ſcheint er do) = 
nicht gewillt zu fein, die Agitation der Mirbach, 


Plötz und Genoſſen gegen den deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag mitzumachen. Wenigſtens trauen 
die Conſervativen ihm nicht recht. Sonſt hätten 
fie ihm am Sonnabend im Herrenhauſe nicht 
das Wort abgeſchnitten. Dor der Abſtimmung 
über den Antrag auf Schluß der Debatte wurde 
die Rednerliſte verliefen, auf der auch Herr 
v. Schorlemer ſtand. Trotzdem gelangte der 
Schlußantrag mit fehr großer Majorität zur 
Annahme. Wir bedauern, daß Herr v. Schorlemer 
nicht zum Worte gekommen ift; es wäre inter- 
eſſant geweſen, zu erfahren, wie der für die 
Reichstagserſatzwahl in dortmund in Ausſicht 
genommene Candidat des Centrums über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag denkt, ob er zu der 
überwiegenden Mehrheit des Centrums und zur 
Reichsregierung ſteht oder den Standpunkt des 
Herrn v. Schalſcha vertritt. 
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ſchweige denn auszuſprechen, daß einer von uns 


um diejen Bankbruch gewußt hätte?“ 
Der Mann meinte ihre zehn Finger ſchon am 


Halſe und deren Nägel in ſeinen Augen zu ſpüren, 


daß er entſetzt beiſeite ſprang und ihr, als wär's 
eine Entſchuldigung, zurief: 

„Es hat doch auch die Naivität ihre Grenzen. 
Sie leben doch nicht im Monde, Sie ſchreiben 
ſogar Bücher, wie ich ſehe, und ſind demnach 


wohl ein denkender Menſch. Wie können Sie 
denn ſo dumm in den Tag hineinleben und nicht 


einmal wiſſen, daß Ihre Contrahenten ſeit 'ner 
Woche ihre Zahlungen eingeſtellt haben? Wir 
find hier in einem Geſchäft und nicht auf einem 
Kofball. Suchen Sie ſich einen, der Ihnen glaubt 


. . ich meine einen, der Ihnen glaubt, daß das 


ine Sicherheit giebt für'n fälligen Wechſel.“ 
Runhild ſtand hochaufathmend vor dem Tiſch, 

an dem fie fic) mit beiden Händen feſthielt. 

Dietrich v. Rabenegg ſiel ihr ein an jenem letzten 


Abend. Und fie bat ihm in Gedanken vieles ab. 


Sie ſagte, daß er ja recht gehabt habe, ſie aus 


Er hatte mit dem zweiten Griff, dieſer dummen Welt mit fortzunehmen, wo einem 


ſchließlich ein elender Piandleiher und kleiner 
Wucherer den Verdacht gemeinen Betrugs ins 


Geſicht ſchleudern darf. 


Jawohl, wenn ſie heute zu wählen hätte, ſie 


würde ſich keinen Augenblick beſinnen, lieber in 


einen anſtändigen Tod zu gehen, als daß ſie 
fold) einen Vorwurf hören mußte. 

Freilich, ſagte eine innere Stimme, die Wechſel 
deines Vaters würden durch deinen Tod nicht 
bezahlt. 

Aber eine andere nie gehörte Stimme über- 
ſchrie ſie zum erſten Mal im Leben, ſie ſchrie 
haſtig: Hole der Teufel alle Wechſel meines Vaters, 
wenn fie einen in ſolchen Verdacht bringen! 

Es war nur ein Augenblick des inneren Auf- 
bäumens, dann kam das Bewußtſein deſſen, was 
ſie hier ſollte und mußte, mit einer Klarheit über 
jie, die jede andere Nückſicht ausſchloß. 

Der Mann im Winkel beim Regal ſah ein, daß 
das keine geſpielte Komödie war, daß das arme 
Ding da wirklich nichts von Geſchäften verſtand 
und weit entfernt, ihn übertölpeln zu wollen, 
felber vom Schickſal übertölpelt worden war. 

Zudem plagte ihn die Angit, das ſchöne Fräu- 
lein möchte ihm in ſeiner Bude vor Aufregung 


wirklich in Ohnmacht fallen und wer weiß wie 
lange da liegen bleiben. Was würde dann an 
dieſem Tage aus feinem Geſchäft. Was that er 
mit der üppigen Perſon, die dalag wie vom 
Schlag getroffen, und doch nicht zahlen konnte. 
Das gab Gerede und keine Zinſen. 

Endlich hatte er an den Leuburgern ſchon 
manchen Thaler verdient. Sie waren gute Rund- 
ſchaft. Und das gab den Kusſchlag. 


„Erlauben Sie mir, 
richtiges Beileid auszudrücken“, fagte er, „daß 
Sie mit redlicher ſaurer Arbeit fo hinein- 
gefallen find. Ich ſeh' ja jetzt, wie's fteht. Es ift 
ſa klar. Ich bin nicht dumm und ich bin auch 
kein Unmenſch. Drum will ich Ihnen was fagen. 
Ich werde Ihnen zu Liebe, verſtanden? nur 
Ihnen zu Liebe, weil Sie mir mit ‚jo nem 
ſchlechtem Geſchäft leid thun, werd' ich Ihnen 
das Papierchen da noch einmal prolongiren. 
Natürlich nicht umſonſt! ... Aber die ſchwe re 
Sorge iſt nun doch von u genommen, nicht 
wahr? Aljo bitte, merk e auf“, fuhr er 
ſchärfer accentuirend fort, indem er eine Feder 
ergriff und eintunkte. „Ich werd' Ihnen prolon- 
giren bis auf den Tag im nächſten Monat, an 
dem Ihr Herr Papa ſeine monatliche Penfion als 
Rittmeifter kriegen wird. 


„Sie müſſen nun ein vernünftiges, Sie müſſen 
ein vorſichtiges, gewiſſenhaftes, ſchlaues Weſen 
fein. Sie dürfen den Zahltag der Penſion nicht 
vergeſſen und müſſen mit Ihrem verehrten Herrn 
Papa, oder noch beſſer ohne ihn an die Kaſſe 
gehen. denn ich ſag' Ihnen nichts Neues, mein 
gnädigſtes Fräulein, wenn ich Sie darauf auf- 
merkſam mache, daß der Herr Rittmeiſter an 
ſolchen Tagen gewöhnlich außerm Haufe 
ſpeiſt. Sie verſtehen. das geht nun dies- 
mal nicht. denn viel wird von der 
Penfion für den nächſten Monat nicht übrig 
bleiben, wenn mein Wechſelchen davon bezahlt 
wird... Das thut mir leid, aber fürs Weitere 
müſſen Sie ſorgen. Ich bin nicht da, um Barone 
zu unterhalten, ſondern um mein Brod zu ver- 
dienen; ich kann kein Almoſen geben, ſondern 
ich muß auf 3infen leihen... So, nun gehen 
Sie mit Gott und glauben Sie, der ene an 
meiner Stelle würde nicht fo gentil nud juvor- 


Ihnen mein auf- 


Ueberzeugungen in Collifion käme. Sodann for- 
derte er alle Parteien auf zu erſprießlichem 
Jufammenmwirken zum Wohle des Vaterlandes, 
welches immerdar ein Kort des Sriedens 
nach Innen und Außen bleiben moge. (An- 
baltender Beifall.) Das Kaus beſchließt dar- 
auf trotz des Einſpruches der Jungtſchechen und 
Antiſemiten die fofortige Vornahme der Dice- 
präſidentenwahl. Zum erſten Dicepräſidenten 
wurde Kathrein mit 202 von 243, zum zweiten 
Biceprafidenten Madeyski mit 184 von 207 Stimmen 
gewählt. Bei der letzteren Wahl enthielten ſich 
tin großer Theil der Polen und ein Theil der 
Confervativen der Stimmabgabe. Die Biceprafi- 
denten dankten und ſagten Achtung vor der Rede- 
freiheit und ſtrengſte Objectivität zu. 

Paris, 20. März. Entgegen den Nachrichten 
der Blätter über die augenblickliche Lage in 
Dahomen meldet die „Agence Kavas“, daß von 
dort eingegangene Berichte auf keine Aenderung 
der Lage ſchließen ließen. Die Streitkräfte des 


Königs Behanzin ſeien keineswegs angewachſen. 


General Dodds warte nur die trockene Jahres- 
zeit ab, das heißt Oktober, um Behanzin voll- 
ſtändig zu unterwerfen. 

Paris, 20. März. Der braſilianiſche Geſandte 
erklärte die Nachricht, daß braſilianiſche Regie- 
rungstruppen unter General Tellos von den 
Föderaliſten geſchlagen ſeien, für unbegründet. 

Gofia, 20. März. In dem Prozeſſe Ilia 
Georgiew wurden heute die letzten zehn Zeugen 
vernommen. Der Zeuge Lepawlzow erklärte, der 
Angeklagte habe den Bewegungen Stambulows 
nachgeſpürt und gleichzeitig in fortwährenden Be- 

ziehungen zu den gedungenen Mördern geſtanden. 

£ibau, 19. März. Den Cisbredern ijt es ge- 
lungen, einen Weg zu den im Eiſe vor dem 
hiefigen Hafen ſteckengebliebenen Dampfern zu 
legen. Letztere find in den hieſigen Hafen 
eingelaufen. 


Danzig, 21. März. 

[Niederlegung der Feſtungswälle.] In der 
Angelegenheit betreffend die Niederlegung der 
inneren Zeftungsmälle, Bebauung derſelben etc. 
findet am Mittwoch, den 22. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, eine Conferenz im Rathhaufe ſtatt. An 
derſelben werden Theil nehmen die SGerren 
Oberbiirgermeifter Dr. Baumbach, Zeſtungs- 
Commandant Generalmajor v. Treskow, Polijei- 
Director Weſſel, ſowie die Herren Stadträthe 
Dr. Samter und Ehlers, Director Kunath und 
Stadtgeometer Block. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 20. März. Die muſikaliſch-theatraliſche 
Abend unterhaltung, welche geſtern zum Beſten der 
durch die winterlichen Unterſlützungsbedürfniſſe ſtark 
geleerten Kaffe des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Aurhauſe ſtattfand, war vom beſten Erfolge begleitet. 
Die Einnahme betrug 220 Mk. Leider erlitt auf dem 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 28. 
Sebruar 1893 iſt am 1. März 
1893 die in Zoppot beitehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf- 
manns Eduard Claaſſen eben- 
daſelbſt unter der Firma 
W. Begeloro Nachfl. 

in das diesſeitige Firmen - Re- 
giſter (unter Nr. 25) eingetragen. 
Zoppot, den 28. Februar 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion im Kreuzlruge 


zu Schönwieſe, 
Kr. Marienburg, 


Freitag, 24. März cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Guis- 
beſitzers Hern A. Stoermer, Kö- 
nigsderf wegen Aufgabe von 

achtländereien an angeführtem 
Brie meiſtbietend gegen Baar- 
zahlung verkaufen: : 

16 Pferde, darunter 4 drei-, 

2 vier- und 4 fünfiährige, 

ferner ¿ur Zucht: > 

7 zwei- und 8 einjährige, Bul- 

len und einige Trinkkalber, 
Holländer Rafie. 

Bei vorheriger Anmeldung, 
welche direct an Herrn A. Gtoer- 
mer zu richten iſt, ſtehen Wagen 
zu den Vormittagszügen zum A 
holen der Käufer auf Bahnh 
Altfelde bereit. 


Jacob Klingenberg, 
Ziegenort, . 

Auctionator_u. vereid. Geridts- 

Taxator. 
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Vorſtehende Gewinne kom- e 
men in dieſem Jahre zur E 
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deutſch geitempeltes 
HM Original-Loos 5 JU E 
bei jofortigem Gewinn- 
Anrecht. } 
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Sahille: 


Sperinlarzt dr. ned Meyer 


Der Bezirksausſchuß hat 


Nachhauſewege vom Kurhauſe nach dem Oberdorf eine | hat, qu erhalten und zu mehren. Bon alten Verderb⸗ 


Des 


18. Gtett 


Ziehung 9. Mai 1893. 
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complete hochelegante Equipagen, 
darunter 2 n und 


1 Mark 
Rob. Th. Schroder, Lúbeck. 


Katarrhen 


Die Selbsthilfe [| 
— nun mern Van hen nnd 


gestörte Nerven- und 
Monats- Einlage auf ein ff Sexua!-System, 


ale Heilung durch die 
tät wird beſteus ems 


Wir geinfhmeder!T h 


rast Dame dura einen unglücklichen Fall einen Bein- 
bruch. 
ph. Pirfhau, 20. März. Der ngs A N 
des hiefigen Beamten-Bereins pro 1892 ſchließt in 
Einnahme mit 236457 Mk. und in Ausgabe mit 
225 389 Mk. ab, fo daß ein Beftand von 11068 MR, 
verbleibt. der Reingewinn beträgt 6096 Mk., der 
nach Beſchluß der zum 25. d. M. einberufenen General- 
Derfammlung Verwendung finden fol. Die Activa 
betragen 123 944 Mk., die Paſſiva 117847 Mk. 
Kulm, 20. März. (Nachm.) Der Weichſel⸗ 
traject findet mit Dampfer nur bei Tage, und 
zwar von 5½ Uhr früh bis 6½ Uhr Abends ſtatt. 
a. Dt. Krone, 20. März. In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung wurde bei der Etatsberathung be- 


ſchloſſen, die Gehälter der zweiten und dritten Lehrer 


der evangeliſchen und hatholifchen Volksſchule und des 
jweiten Lehrers der jüdiſchen Volksſchule um je 
75 Mh. zu erhöhen. Der Etat der Rammereikaffe für 
1893/94 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
118 775 MR. feſtgeſetzt und dabei eine Erhöhung der 
Gemeinde-Cinkommenfteuer um 40 Proc. Zuſchlag zur 
Staats-Einkommenſteuer beſchloſſen; es werden dem- 
nach 250 Proc. Zuſchlag erhoben werden. 

a eg 20. März. Der Landrichter Burdad) 
hierfelbft ijt als Kilfsrichter an das königl. Ober- 
Landesgericht zu Marienwerder berufen worden. 

hh. Lauenburg, 20. März. In der nahegelegenen 
Ortſchaft Luggewieſe entſtand geſtern Abend Feuer, 
welches die Wohngebäude der Bauern Nake und Runge 
in Aſche legte. — Die Saaten im Kreiſe ſind durchweg 
gut durch den Winter gekommen. 

Königsberg, 19. März. Der Magiſtrat hatte der 
Stadtverordnetenverſammlung bekanntlich eine Vorlage 
gemacht, nach welcher die in den Etat für 1893/94 ein- 
zuftellenden 75000 Mk. Mehrforderung durch Erhöhung 
des Grund- und Gebäudeſteuerzuſchlages von 33 ½ 
auf 50 Proc. aufgebracht werden ſollten. Die Stadt- 
verordnetenverſammlung lehnte indeß, wie bereits ge- 
meldet, die Vorlage ab und beſchloß, die fehlenden 
75 000 Mk. durch 210 Proc. Zuſchlag auf die Ein- 
hommenfieuer zur Erhebung bringen zu laſſen. Der 
Magiftrat iſt dann ſpäter dieſem Beſchluß beigetreten. 
jedoch in ſeiner geſtrigen 
Sitzung ſeine Zuſtimmung zur Erhebung von 210 Proc. 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer als Communalſteuer 
verſagt und gleichzeitig angedeutet, daß er überhaupt 
einer Erhöhung der Communalſteuer auf mehr als 
200 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer nicht zuſtimmen 
werde. Er ſtelle aber anheim, die fehlenden 75 000 Mk, 
durch Zuſchläge auf die Grund- und Gebäudeſteuer, 
owie auf die Gewerbeſteuer aufbringen zu laſſen. (K. H. 3.) 


Literariſches. 


O Schiller und Goethes ſämmtliche Werke. Neue 
billige Grof-Octav-Ausgabe.. In eleganten Liebhaber- 
bánden. Stuttgart, J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 
Nachfolger. Seit Ablauf der Schutzfriſt für Schiller 
und Goethes Werke hat ſich eine Reihe neuer Aus- 
gaben um die Gunſt des Publikums beworben. 
Empfehlen ſich die einen durch ihre Ausftattung, die 
andern durch kritiſche Behandlung und erläuternde Zu- 
gaben, wieder andere durch Wohlfeilheit, fo kommen fie 
verſchiedenarligen Wünſchen entgegen. Eine Lücke jedoch 
blieb: eine Ausgabe, die mit gutem Text und einer be⸗ 
ſonders vornehmen äußeren Erſcheinung einen billigen 
Preis verbindet, hat es lache nicht gegeben. Die 
Abhilfe bringt die neue Cotta'ſche Groß-Octav-Kusgabe, 
von welcher der erſte Band vorliegt, Schillers Gedichte 
in ſplendidem Druck (365 Seiten) enthaltend. Dieſe 
Ausgabe vereinigt die Vorzüge, von denen die bis- 
ae nur einzelne aufzuweiſen hatten: ſchöner klarer 

ruck auf beſtem Papier; dazu das  Aeufere, 


ein ſolider, aber nicht überladener Einband von. 


ſchlichter Vornehmheit. der Preis iſt niedrig. 
Was aber den Inhalt anlangt, ſo iſt alles aufgeboten, 
um den Ruhm reiner u den fid die Cotta'ſche 
Buchhandlung durch ihre Nlaffiker-Ausgaben erworben 


— — 


iner Pferde - £ 
15 


Hauptgeminne: 


zuſammen 


verſendet gegen 
marken der Hauptcollecteur 


nner Oberbrunnen 
Seit 1001 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 
des Rachens, des Kchikepfes und der Bronchien, chron, Magen 
Katargb, Gelbsucht, chron, Darmkatarrh. 
BA 1 — da Nicrenieidc>. Stcinbesch werden, Gicht, Rheumatismus 
SSE @E ®ERo Hümorrkoidalbeschwerden und Diabetes. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlangen und Apotheken. + Brochüren gratis cbondaselbst und durch 


f Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwásser, Salzbrunn i. Schl, 
Dr. Spranger sche Heilfalbe _.. . is 


heilt gründlich veraltete Bein- 
ſchäden, knochenfraßartig. Wun⸗ 

{ inger, erirorene 
gi Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Ñ ſchneider 
ſchmerilos auf, Beibuſten, Hals- 
ſchmeri, Auetſch. ſofort Linde- 
cung Näh. d. Gebrauchsanweiſung 
Zu haben in den Apothehen 


Bekanntmachung. 


benannten Arbeiten vergeben werden. 
Die Erd- und Me 
Die Asphaltarbeiten 

. Die Cementbetonarbeiten 
Die Zimmerarbeiten 

Die Staakerarbeiten 

Die Dachdeckerarbeiten 
Die Klempnerarbeiten 
Die Tiſchlerarbeiten 

Vie Glaſerarbeiten 

. Die Schloſſerarbeiten 
„Die Anftreicherarbeiten - 
Die Walzeiſenlieferung. 


ARPA 


(1748 
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ides 
den 4. April d 


die Offerten abzugeben fi 


dort aus zu beziehen, 
Dirſchau, den 18. März 1893. 
Der Nagiſtrak. 
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hochedle Pferde, 


dabei 10 gerittene, geſattelte 
: 5 und geiäumte BF 
666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 
1 Stück 10 * Liſte und Borto 30 3, Einſchreiben 20 .3 extra, 
achnahme, Poſtanweiſüng oder auch gegen 


Für den Neubau des hieſigen Schlachthoſes follen die nach-] 


aurerarbeiten incl. Materiallieferung 


Der Gubmiffionstermin für dieſe Arbeiten iit auf Dienſtag, 
t fl J., Vormittags 10 Uhr, im ſtädtiſch 
im Gebäude des hieſigen Realprogumnaſiums anberaumt, wofelbit empfiehlt zu billigſten Preiſen 

Gegenwart der 


j find und wo biefelben in 
etwa erſchienenen Submittenten auch eröffnet werden. 
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen den Gubmittenten in 
En Bureau an den Werktagen Vormittags von I—12 und | d 
tadimittags von 2—6 Uhr zur Einſicht aus und 

miſſionsformulare gegen Grftattung der Copialien-Gebühren von] a 


Für Gartenliebhaber! 


niſſen gefäubert, vor neuen Druchfehlern behütet, alles 
Unechte und Fremde fernhaltend, muß diefe neue 
Schiller- und Goethe-Ausgabe jedem willkommen 
ein, der einen durch Irrthümer ungeſtörten Genuß 
es Leſens zu ſchätzen weiß. Schillers Werke ſollen 
16, Goethes 36 Bände umfaſſen. 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 18. März. [Etwas vom Berliner Ofter- 
hajen.] Je mehr man ſich hier dem Ofterfefte nähert, 
e 1 beherrſcht der Oſterhaſe die Situation; dies 

eweiſt in augenſcheinlichſter Weiſe ein flüchtiger Blick 
auf die Schaufenſter faſt ſämmtlicher Läden in allen 
Straßen. Es iſt im hohen Grade erſtaunlich, wie in 
den letzten Jahren aus dem unſcheinbaren Oſterhäslein 
ein ausgewachſener, breitſpuriger Oſterhaſe geworden, 
der überall da, wo er auftaucht, heute als Mittelpunkt 
in großer Parade- und Glanzrolle erſcheint. Kaum 
giebt es einen Geſchäftszweig, in dem er ſich nicht 
eingeniſtet, kaum ein Herſtellungsmaterial, in dem er 
nicht gebildet. In erſter Linie natürlich begegnet man 
ihm in Confectläden aus Marzipan, Chocolade 
und verwandten Stoffen in allen Größen dargeſiellt. 

ier erſcheint er noch wenig civiliſirt, höchſtens mit 
einem Bändchen geſchmückt; dort aber iſt er faſt zum 
großſtädtiſchen Gigerl geworden, denn verwegen 
blinzelt er durch einen Kneifer, ſitzt manierlich auf den 
langen Hinterläufen und balancirt zwiſchen den Ohren 
einen blankgebügelten Cylinder, ſelbſt ein Kragen nach 
neueſter Form, ein Shlips in Modefarben fehlt nicht. 
Dort wieder iſt ihm eine weniger vornehme Rolle zu- 
getheilt; man hat ihm einen zierlichen, mit Schleifen 
geſchmückten, goldenen Tragkorb umgehangen, um 
Oſtereier in allen Farben, allen Stoſſen auszutragen. Aber 
unſer Oſterhaſe von heute iſt durchaus nicht nur 
materieller Natur, der nur an Süßigkeiten feine Freude 
hat, denn gleich nebenan, in den Schaufenſtern eines 
Blumenladens, präſentirt er galant einen Korb duftendſter 
Frühlingsblumen, dort taucht er, nur halb ſichtbar, 
aus einem rieſigen Blumenbeet auf. In einem ganzen 
Heer ſeines ſonſt ſo furchtſamen Geſchlechts iſt er in 
Reih und Glied in den Schaufenſtern der Spielwaaren- 
läden aufmarſchirt, in alle nur denkbare Gewänder ge- 
hüllt, als ob es zum Maskenball ginge und die Zeit 
des Aſchermittwoch nicht ſchon längſt vorüber! Wenn 
dem Oſterhaſen in all' dieſen Rollen nur meiſt die 
eines ſtummen, unbeweglichen Statiſten zuertheilt iſt, 
ſo finden wir ihn endlich auch in dieſer Beziehung einen 
Schritt weiter gegangen; ihm iſt das Leben einge- 
haucht, er ſpitzt die langen Ohren, erhebt ſich gravi- 
tätiſch umſchauend aus einem Kohlkopf, um, plößhlich 
erſchrecht — ganz hat er feinen Charakter trotz alledem 
noch nicht e können — wieder zu verſchwinden; 
dort endlich hat er es zu der Jertigheit des Tanzens 
gebracht, indem er verwegene Sprünge zwiſchen Oſter⸗ 
eiern macht, während aus dem Innern ſeines Tanz- 
bodens liebliche Weiſen ertönen. Ja, feine Dielſeitig⸗ 
keit hier geht fo weit, daß er ſelbſt in den Schau- 
fenftern der Gold- und Silberwaarenläden ſich verlaufen 
hat, was doch genug ſagen will! 

Berlin, 20. März. Ein Grenadier der 6. Compagnie 
des Eliſabeth-Regiments in Spandau hat ſich Sonn- 
abend Nachmittag in der Schloßkaſerne mit ſeinem 
Dienſtgewehr in die Bruſt geſchoſſen. Er wurde noch 
zwar lebend, aber anſcheinend tödtlich verletzt, nach dem 
Garnifoniazareth geſchafft. 

* [Hohes Alter.] Im 103. Lebensjahre ſtarb in 
Perimow bei Starkenbach der Ausgedinger Joſef 


Lukes. Bis in die letzte Zeit war er ſo rüſtig, daß er 


den einſtündigen Weg ¿ur Kirche zurücklegte. Dem 
Sarge folgten 2 Söhne, 3 Töchter, 24 Enkel, 69 Ur- 
enkel und 6 Ururenkel. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 20. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Jranzoſen 93/8, Combarden 97,40, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: matt. 
Baris, 20. März. (Schlupcourſe.) 3% Amortil. Rente 
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bene Lager von 


hohen Concert- 


bietenden verfteigern. Die Y 


Morgens bis 7 Uhr Abends ſtattfinden. 


erde, : TR : 
= Trunksucht, 
Missbrauch von 
Morfin, Opium 
und Cocain. 


Die Patienten hchen Er- 

laubniss wáhrend der Cur 
Spirituosen zu geniessen, 
und Morfin zu gebrauchen, 
bis sie von sich selbst da- 
mit aufhören. Aufenthalt 
während der Cur in oder 
ausserhalb des Institutes, 
ganz nach Belieben, wenn 
A sich der Patient nur den 
täglichen ärztlichen Anord- 
nungen unterwirſt. Mehr 
Fals 100000 sind in den Ver- 
einigten Staaten durch Dr. 
= Keeleys Methode geheilt 
worden. Das Resultat ist 
dauernd. Der Arzt des In- 

stitutes, Dr. Thygesen, be- 
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mit Fuf. 


en Baubureau Fufventil 


find die Sub 
Das Johann Hoff 


(7264 


vorzügliche Dienſte geleiſtel. 


O SOS 5 rants 
Grobe Piano, aktion lei 
Montag, den 27. März 1893, Vorm 
omicil- Veränderung werde ich das noch vorhan- 
bene Eager pon, boben Concert iamtmos eigene e ee 
abrik von M. Grüß, fowie 1 Poliſ.-Stutz-Flügel, mehrere Klavier- 
ieflel, eine neue rothbraune Plüſchgarnitur nebft. Plüfchderke, div. In Dacketen a 50, 
Möbel und eine kleine neue Hobelbank öffentlich an den Meift- 
i ‘ : iantnos find kreuſaitig mit Banjer- 
ſtimmſtock, ſowie reicher prachtvoller Bildhauerarbeit verfehen, 
haben einen auffallend kräftigen, weichen geſangreichen Ton, prima 

Gifenbeinklavtatur und eine angenehme elaſtiſche Spielart, 
Die Beſichtigung der Inſtrumente kann täglich von 80591 


W. Ewald. 
vereid. Auktionator u. Gerichts: Taxator. 


Keeley Institut 
in Copenh 
Frederiksberg Alle 10, 
Dr. Thygesen, 
undin Christiania: Ulle- 
voldsvej 57 F, > 
Dr, Kjennerud. E 
Beide Institutionen wer- 
den nach der Methode ge- 
leitet, d ó 
Leslie E. Keeley, ki 


Dr, med. & phil., 8 
Arzt bei der Chicago-Altor ® 


erfunden ist. 


Keine Oeffentlichkeit. 


Danzig. 
Keine Einsperrung. „„ 52 
Keine Leiden. Bau-Geſchäft und 


Sichere Heilung & 
sonst Zurückzahlung. E 


Eine liegende Dampfmaſchine, = Pferdekräfte, 


Ein Zweiflammrohrheſſel, 22 CJ. Meter Heüſläche, 
Eine ſtehende Lokomobile, 4 Pferdekräfte, 
Eiſerner Schornſtein, 2 Mir. Durchmeſſer, 12 Mir. hoch 


Eine Centrifugalpumpe mit 6zölligen Saugerohren und 


I. Moſes, Bromberg, Cammitzate 
— N 
che Malzerir 
Gejundheitsbier ift das geeignetſte 
Mittel, den Appetit und die Körper- 


kräfte zu heben. 
Ihr Dialzertract- Bier hat mir und meiner Tochter 
Wir waren vor dem Ge- 


Framoſen 665,00, Combarden 252,50, Türken 21,821/2, 
Aegnpter 101,20. Tendenz: matt, — Rohzucer loco 880 
38,75, weißer Zucker per März 41,87½¼, per April 42, 12½, 
per Mai-Auguft 42,75, per Oktober-Deibr. 37,371/2, — 
Tendenz: feſt. 

London, 20. März. (Schlußesurſe.) Engliſche Conſols 
9832, 4% preuß. Conſols 106, 4% Rufien 2 
99½, Türken 215/, ungar. 4% Goldr. 96¼ , Reg 
1001/s, Blabdiscont 1. Tendenz: feſt. — Havanna 
zucker Nr. 12 161%, Rübenrobzuker 145%. — Ten- 
denz: feſt. : 

Betersbura, 20. März. Wechſel auf Condon 3 M. 
94,55, 2. Orientanl. 1023/9, 3. Orientanl. 1043/s. 


Schiffs-Liſte. 
Neufabrwaſſer, 20. März. Wind: N. 
Angekommen: Cubeca (SD.), Ewers, Molgaft, leer. 
Geſegelt: Leipzig (GD.), Ehlert, Rotterdam, Getreide 


und Güter. 
Im Ankommen: Dampfer „Skulda“. 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Then und ver 
aa Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Citerarifhe: 
H. Rodiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten ; 
tbeti: Otto Sajemann, fammilid in Danzig. 


Der Erfolg allein entſcheidet. Jaſtrow, Reg.-Bez. 
Marienwerder. Die geſchätzten Apotheker Richar 
Brandts Schweizerpillen habe erhalten und kann nur 
beitätigen, daß fie mir willmommene Dienſte geleiſtet 
haben. Ich habe die Apotheker Richard Brandts 
Schweiſerpillen (a Schachtel 1 M in den Apotheken) 
hier weiter empfohlen unter den Leuten und habe auch 
ſelbſt noch einige Schachteln verbraucht. Ich litt nämlich 
nicht, was ich anfangen jollte, und alle die anderen Medi- 
linen haben nichts geholfen. Ich werde Apotheker Richard 
an einer hartnäckigen Berftopfung und wußte wirklich 
Brandt'ſche Schweizerpillen weiter gebrauchen und werde 
ſie auch weiter empfehlen, denn ſie haben bei mir ſehr 
wohlthuend gewirkt. Otto Bülbering, Schneidermeiſter. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man achte beim Einkauf 
ſtets auf das weiße Kreu in rothem Grunde. 

Die Beitandtheile der echten Apothener Richard 
Brandi'ſchen Schweizerpillen find Extracte pon: Gilge 
1,5 Gr., Moſchusgar be, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitter- 
hlec, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterhlee- 
80 Pn in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 

Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Haupt- 
depot für Meitpreuken: Elbing, Apotheke zum goldenen 
Adler von Max Reichert. 


Lanolin-toilets-Crean-Lanolin | 


Cer Lenoliniabrik, Marlisikenfelte bei Berlin iol, 


Vorzüglich zur Pliege der Haut. 
2 jus Reindaltung und Ber 
Vorzüglich — munter Hautſtelen 4 
und Banden, ? + iF 
” 2 ee 8 r echt wen" ve Th 
h zur Extaltung guter Haut. bes Weg; Ne Y 
VYoratighic jonbert bei kleinen Kindern. „ Cesen Sonar 
Zu haben in Zinniuben a 40 Pf, in Blechdosen à 20 und 10 PL E 
in den melsten Apotheken und Drogerien. 
General-Depót: Richard Horsch, Berlin N.W. 21. 


Ueber ſogen. Schönheitsmiktel und ihre Ractyeile 
für die Gefundheit. Wenngleich in den letzten Jahren 
mehr dafür geſchehen tit, das Publikum und fpeciell die 
Damen über die Radjtheile. welche aus der Anwendung 
der Mehrzahl der exiſtirenden ſogen. Schönheitsmittel 
(Waſchwaſſer, Salben, Créme ic.) entſtehen, aufzuklären, 
fo kann im Intereſſe der Geſundheit und bei der großen 
Schwäche des weiblichen Geſchlechts für ſolche Mittel, 
nicht oft genug darauf, hingewieſen werden, daß die 
meiſten der genannten Mittel entweder giftige Salze, 


oder aber, indem auf die Dummheit ſpeculirt 
wird, gan werthloſe Stoffe enthalten. Wer 
bei Hautkrankheiten aller Art, wie ge- 


rétheter rauher, riſſiger aufgeiprungener, ſpröder Haut, 
bei Sommerſproſſen, Finnen, Bultetn, Miteſſer 1c., fido 
eines wirkſamen, unſchädlichen und von der Viſſenſchaft 
anerkannten Mittels bedienen mill, der kaufe den ſich 
durch deutſches Reichspatente Ir. 63592 geſchützten 
Apotheker A, Flügges Muyrrhen-Créme. Derfelbe iſt 
a Doje 1 M in den Apotheken vorräthig, In Danzig: 
Céwen-und Rathsapothehe. Myrrhen-Créme iſt der 
patentirte ölige und verdickte Ausjug des Nyrrhen⸗ 


harzes. a 
ere 66 Kein Kuſten mehr! 
ttags 10 Uhr. Ein gutes Genußmittel ſind 
bei allen Huſten, Keuchhuſten, 
] ruft- us Cuncenteiden 
dick eld’ {then Zwiebelbonbong. 
e 50, 30 und 10 3 
nur allein bei Guftav Geil, 
Hundegaſſe 21. (2833 


Specialit.: Baumkuchen 
. Dortrefíl. geeignet als 
Gebäck bei jedem Seite, 
ſowie ftets millhomm. 
Geſch., veri. tägl. friſch 

> inbeh. tadell. Qual. fr. 


eR: 


Feldtiſenbahnen, 


neu und gebraucht, zu Kauf 
und Miethe. 


le von 


en 


Hodam & Ressler, 


Eisenbahn, 


Holzhandel, 


jährlich 100—150 000 M Umſatz,. 
E deſtehend aus Wohnhaus, Stall. 
Schuppen, Dampfſägemühle mit 
2 Bollgattern und Sreisfige, 
Bahn aus der Mühle nach den 
Cacerpláhen, 1,74,40 Hect. grok, 
it für 30000 JU bei 3000 M 
Anzahlung zu verkaufen, 12009 
Aa 419%, 15000 M a 22 
Können ftehen bleiben. e 
«Diferien unter Nr. 6263 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Erbtheilungshalber 


nesverkauf des Gutes Maſ⸗ 
n, Rr. Graudenz, Bolt Reh- 
den i. Wpr. am 6. April 1893, 
Vormittags 10 Uhr beim Königl. 
Amisgericht in Graudenz. Große 
183 Hecter (einſchl. ca. 60 Mor- 
gen Mieſe). Reinertrag 2519 JUL. 
Vollſtändiges Inventar. 

gungen günftie. Nähere Auskunft 
durch Hugo Müller, Cottbus, 
Lieberoſerſtraße. (7848 


3 angefleiichte Ochsen, 


uch als Zugochſen verwendbar, 


act= 


fe [fino verkäuflich. Lobeckschof bei 
E Carafubr. - _ (7190 
Nechtaute drucktreie Gavailerie- 

Bock-Sättel (complet), prak- 
ſcher als jeder andere Arbeits- 
altel, pro Stück 10 M, zu ver- 
kaufen Langgarten 8. Seeger. 
2 gin gr. ſchöner, eſchener Rleider- 
ſchrank zu verkaufen, Jopen- 
a fagile 15 4 Tr. 


Wil 3000 bis 3000 


werden auf cin Grundſtück, Redt- 


brauch Ihres Bieres bleich und körperlich ſehr geſchwächt; 
jet haben wir bedeutend an Körpergewicht zugenommen, 
der Appetit tit ein ſehr geſteigerter, wir fühlen uns ge- 
kräftigt und können es allen Schwächlichen zur Kräftigung 
ihrer Geſundheit beſtens empfehlen. 
Frau E. Köhn, Berlin, Weißenburgerſtraße 20. 

Johann Hoff, k. k. Koflief., Berlin, Neue Withelmſtraße 1. 

Berhaufsftelle in Danzig bei K. Lietzau, Holzmarkt 1, 
Albert Neumann, Langen Markt 3, A. Fait, Fangen 


„Markt 33/34 y 
y wäſcht, färbt, moderniſirt billi 

DER und gut q E ftadt, zur ſichern Hypothek geſucht. 

August Hoffmann. Abreſſen unter 7406 in der Exp. 


GStrobbutfabrik, Heil. Geiſtg. 26. Jdieſer Zeitung einzureichen. 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1893 über 


Pflanzen und Samen jeglicher Art 
ſind ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort 
gratis zugeſandt. „ = ; 

a peterSmith & Co. Hamburg Symiauten 
Koflieferanten Gr. Majeſtät des Deutſchen Raifers 
und Königs von Preußen. (30 


heilt alle Arten von äußeren, 
Anterleibs-, Frauen- u. Haut- 
hrankheiten, ſelbſt in den hart- 
—— ing Fällen, gründlich und 
ſchnell; wohnhaft ſeit vielen 
Jahren in Berlin nur Seipji- 
geritrahe 91, Sprechſt, von 11 
bis 2 Vorm., 4 bis 6 Nachm., 
auch Sonntags. Auswärts mit 
gleichem Erfolge brieflich. 


$ Zimmer-Cloſets, 
von 14 M, an, in der 
: Fabrik von 
Koſch & Teichmann, 
» Berlins Prinzenſtr. 48 
Breisliften koſlenfrei. 


(ivarett 
109 | 
gal 0 en N — — 
von ff. echt türtziſchem Ta- 
bak und vorziiglidiem Ge- 
ſchmack, verſende gegen 
vorherige Einſendung von 
Caſſe, franco; 


500 St. für nur 9 Mk. 
100% „ AP, 


A. Neumann, 
Verſand-Haus, 
Dresden A., 
Billnitzerſtraße 49, 


a 


ebenverdienst 3600 M. jahri. festes Gehalt 
können Perſonen jeden Standes, welche in ihren freien Gtun- 
den fic) beſchäftigen wollen, verdienen. Offerten sub S. 2120 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. (6638 


eis eo 


82 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem beute age und unter meiner Firma in dem Haufe des Herrn B. Mischewsky, 


jorſtädt. i 58, | 
ein photographiſches Atelier erſten Ranges 
BE * 
Bei Anwendung der neueſten photographiſchen Verfahren, ausgerüftet mit den vorzüglichſten Apparaten bejter Conſtruction und bei elegantefter 


rrichtet habe. 
Ausſtattung der neu renovirten Räume, hoffe ich den weitgehendſten a nen zu können und bitte meinem neuen Unternehmen freundliches 


Wohlwollen entgegen zu bringen. 
Georg Fast, 


Photographiſches Atelier, Vorſtädtiſcher Graben 58. 


Site Aufnahme geöffnet . von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 Uhr. 


si Groschowitzer Portland- Cement- Fabr iken BE es 
= Soeben erscheint = empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat un 2 Lehrl ehrli ing ( 
Garantie für unbedingte Volumenbestindigkeit md höchste Bindekraft. nn 


in fünfter, neubearbeiteter Auflage: 


Remuneration 


Dt. Sthulter & Kähler. 


gr mein Tapeten- u. Teppich- 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Diana zur Verfügung. 


Schlesische Actien- besellschalt für Por'land-Cement-Eebrikation zu Graschowita bei Oppeln. 


Bertreter Danzig Herr Albert Fuhrmann. 
5 105 Befhäft ſuche ich einen 


Realprogymnaftum zu Dirſchau. Lehrling 


Das neue Schuljahr beginnt Dienftag, den II. april. die segen monatl. Remuneration, 
ven B br. tia Schüler findet Sonnabend und Montag vorher 3 Manneck, 


vo 
"Die | 8. erhält ae Lehrplan der Realſchule, wird alſo lateinlos. ___ Gerbergaffe 3. 
Killmann, Rector. 


Ein Getreide- und Maſchinen⸗ 

Ane in einer größeren Pro- 

eT te vinzialftadt ſucht zum baldigen 

- Eintritt einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen und umſichtigen 


Probehefte und Prospekte gratis 
durch jede Buchhandlung 


17,500 Seiten Text 


‘Unter Allerhöchst. Prote 
Sr. Majestät des Kaisers. 


| Methode Schliemann VII. Marienburger Eine grosse Sendung (Ehrif), welder dee boppelten 
Geld-Lotterie der modernsten Buchführung und Correſponden 


mächtig iſt; freie Station und 


Wohnung wird gewährt. Kennt⸗ 

5 nif der Branche nicht Bedi : 
Spazier 2 Stöcke * m. abe e und Angabe 
d. Gehaltsanſprüche u. N lin 


Pp Liste 30 pig, empf. min o 
1 Heintze lin empfing u. empfiehlt zu billigsten Preisen der Ant bier. Zeitung. 1 


4 : 7 ii ; a 
CTE Bernhard Liedtk nos emana, dent 
A, re er ll ar 16 , die Kochſchule in Danzig befucht, 
= : wird 4 freie Station in 


Langgasse 21, früher Gerlach’sches Huus. Bange, Canafuhr oder Zoppot 
Stellung als Stütze der Hausfrau 


Berlagder 3 6 Halt iden Budd, m wem ull — . eee e 


nähen 17 geübt. Meld. unt 


3. Erlernung der engl tien Sprache, nach dem von Herrn 

Dr. Schliemann gebi wok Plane bearbeitet von C. 

Maſſey London) und Dr. Penner (Berlin), erſcheint 

mit vollft, e für den Gelbftunter- 

richt in 2. Auflage. — 20 Hefte a 1 M. Mif Plan von 

London und einer Nummer einer engliſchen Zeitung. — 
Verlag von Paul Spindler in Leipzig. 


1. Millehrand, Sırıdan, 


landwirthſchaftliches it 


ak 13. und 14. April 1893. 
ew. = 375000 Mark 
sofort ohne Abzug zahlbar, 
Original-Loose à 3 Mk. 


lin der Exp. d. 3tg. erbeten. 


empfiehlt Soeben erlchlenen: i ta Wa reer E 5 \ ELA ¡fa din e E Tochter, 

5 ‘ A 3 3 moſaiſchen aubens, eine 

Locomodilen, e i m a t b. i | © Cehrlinasftelle 
Dampf- (ee J 8 De 68 4 55 N Abr. 
en (ES 
wer Stone + Fa as E . führung eines Conjum-Artikels 
panier Nabe oan Preis geheftet 3 Mark. Elegant gebunden 4 Mark. al erei ul eini N gung tür die Armee. Hoher Berdientt 


Diferten unter K 8 Berli 
von Damen- und Herren- Kleidern sowie #liaserud Beftamt 3 °° 


von Móbelstoffen jeder Art. h Reben En und 
kbensber hidjerungse 

ji Waschanstalt lada tut tétanos 
= Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen eto. en ene E 


Robey & Co. 


ehen durd die meiften Bu andlun en. 
Cataloge gratis und F y ab 9 
, ranco. 


| vice versa. 5 Beruf u 


Ss vl. Petersburg“, 


apt. Lange. 


fur Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


5m DOM 
ae pate pe ca ie 
ter | Sodener 
4 en A Märzer. 


ee Mineral-Pastillen 


Giiker-Anmetbungen erbeten bei ahrstihl., Friedrichstr, 191, 
1 5 
Neue Wen Ein 1 ſollten ſtets im Gebrauche aller Perſonen 


h Decana der ee 

.. » oe . jan A 5 

Färberei u. Wäscherei ÍA 4 8 60 915 
für Federn und Handschuhe, P 


DANZIG, 


Wir fu 


3 G. Reinh 1d fein, die infolge ihres Berufes geiwungen E den 5 
+. Keindo find, entweder in Räumen mit ſchlechter | JE PR JE unter Ze 
, Dantig. a a 8 Luft zu athmen, oder viel und andauernd 19 K Damm 19. J Getchatt er — . 


ich zu Heiner zu ſprechen; beſonders aber von Solchen, 
die infolge ſchwacher Conſtitution zu Gra 
kältungen neigen. 


kundigen, flotten Der. 
käufer, (7470 
Bt. Cövinſohn & Co. 


zu 


ra 1 pnl 
Niöbel-Ausberkauf 


zür eine b junge Dame 


Depot in allen Apotheken, Droguerien, ee dine ee ie cine 


A a Schachtel 


Langgaſſe 24 1. ae 3 — Suche od. Mufkalienhdlg. 
ESB] Aus einem Concurfe, eigene u. om Nanter Königlich HJseeſucht. Diefelbe iit im Verkauf 
— Jlauswärtige Fabrikate, Büffets 5 NEL 5 italien. Staatacontrolle RR N lebhaft und gemandt, könnte aud 
135 JU, Diplomatentiſche 60 U, 3 stehenden Weine der on a ihriftlihe Arbeiten mit über- 
B Schuidchen, Barnituren 100 MU „Schlafſophas ‘ Jung . Deutsch - Italienischen AG / nehmen. Gejl. * unter 
ob 40 M, kleine 1 28 M, — — \ A : $ No. 7298 an die Exp. d. Bl. 
Breitgaſſe 17 i der auf . e : 5 nu — e E py 'ein-Import- Gesellschaft | ? In meinem Gilennaaren-En- 
,, Bertihows, Spinde u „KI 0 ros - He iſt eine 
empfiehlt ſich zu praktiſcher [Stühle, Spiegel ꝛc., e Aus- Nur die medieinischen Seifen y a Donner, 5 8 = Cehrlingsftelle 


zu beſetzen. 


y. B. da 
Stellung er 115 Jeder überallhin 
Sum Ford. per Poſtk. Stellen- 

‘hin Sour 28 Weſtend 


125 
» v. 12 Flaschen 
a 2 ohne Glas 


zu außergewöhnlich billigen Preifen. 
Danziger Chocoladen-, Marzipan- und Zuckerwaare 
Fabrik, — u. E. (13 


pin, der polniſchen Sprache 
mächtiger, jüngerer 


wiſſen afer Meiterführung auswärts verſende. Ausiteuer|& und im Besönderen die altbewährten allein echten deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf Kar 
Baufmänniicher Bücher, zur für ATS 2 Stande]? Original-Theer-Schwefel-Seife 
turen. = Nachstehende, als Big ta EA Tischweine wie: 
eine Parti N torien [E cat eke ar 
de e 1 1 : 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 
$ liche Preislisten, sind in den durch aushiingende Plakate 
n Militair-Reitpferd, 5½ Finnen, rothe Flec Sommersprossen, Mitesser etc. * deutschen Geschmack sorgfältigst ausge- 
Gewöhnliche E Fettseifen vermog el re Donchte man Doles Ankauf, 0s Fial. au bewahren; zum 1. April oder ſpäter Stellung. 
zu ſoliden Preiſen o; tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 
ne 18 eee 1) N koit 
peers hodpelegant, reat $9 Albert Neumann Carl Pätzol of Raters 100 
Ausverkauf 450 JU len: FL 
Kohlenmarkt Nr. 28. us ze Nr. 29 und Milchkannengaſſe . 27, haben wir die Heſchä ibe Natal, 
Kintergaſſe Nr. 16, 1 oh in edge 
mit gereinigten neuen Federn 
r t-faus 6 Zimmern beftehe 2 helle ‚siehe e 
u vermiethen 
A Bun Ka 55) mahagoni und n Möblement ꝛc. |in ber Ceved 
; mit Seiten porel see der 
womöglich bereits in einer Apo- Einlagen, mah. Bo nk, do. Vertikow, mah. Wa nde, 7 750 zu vermiethen. 
ee ease ae dee deere Zrumentipiegel, |. Adheres im Laden 
findet ein vortheilh. Engagement) n # mit Muſchelaufſa do. Bertikows, 12 n 
8 2 ußb. 5 k 
„Ju gleich oder Ditern. 7 bis 10 ihrt hochfeine Plü Ad in 1 Sift 5 5 Kosi — 
Jahren ein Colonialwaa Ge-| 7 
ſchaft, betrieben iff, foll unter Bertretungen 3 dene We. Galoniampan Be ee — —.— Küche etc. für 600 JM zu 


4 Millionen Flaschen 
Anfertigung von Bilanzen ||Daunenbetten 
„ Lilienmilch-Seife 
Maren Italia (roth ues wa Mk. . 85 bei Abnahme 
Vino da Pasto 
und Ladentiſche 
vermógen durch ihre chem, pharm. Bestandtheile r se cee 
Gi 
jährig, ſteht zum Verkauf Wirklich zu vernichten und eine ; wählte und behandelte fertige Tischweine und nicht mit 
* 4 M Auskunft geben, 3 Jahre alt, 
by loutal Innen, ne ml] zarte weisse Haut herzustellen! E] . mit HU verpeteathet, eoangeltih. pol 
Beil, Offerten unter 7323 an die 
ji ermann Ri es e, natur gemäss hierge egen garnichts! glefeten oder ähnlichen Namen wie dle Masken der Gesell. Jiehrere sutemof. junge Leute 
et eet 4 — — —— „J. Raihowshi, 
ſaitig, auf sea = 7 . h 
Son bree one wee Asse gb Broa Große Mobiliar-Auction 
. > 2 Canggaſſe 24) 
Große Betten 12 M. Ausftellung von Dftereiern 
Atrappen und Bonbonieren verkaufen wir um zu räumen] Mittwoch, den 22. März cr., Vormittags 10 Uhr, werde ich 9 tr große Front, 
b. GuftavLuftis, Berlin, Brinzen- 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
riner für Rep.- u. Neuanlag. se ae affe 79 ift die TIL und IV, 
theke für den Handverkauf en- 
Gt. Albrecht, Pfarrh hof, a 2 
a | 
D cursmaſſe gehörende Grane: Offerken unter Rr. 7408 in ber]? mbaren Preiſe. Ra mit Aufcelauffah b, ein „Damm 16. Ju erfr. pt. 
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Danzig, 21. März. 

* [Urjaden der landwirthſchaftlichen Arifis.] 
Unſere agrariſchen Gegner bezichtigen uns der 
principiellen Feindfeligkeit gegen die Intereſſen 
der Landwirthſchaft, wenn wir die Art ihrer 
Agitation für fortwährende Zollerhöhung und 
gegen den ſchon im allgemeinen Cultur- und 
Friedens-Intereſſe ſo wünſchenswerthen ruſſiſchen 
Kandelsvertrag nicht zu billigen oder gar zu 
Unterſtützen vermögen. die Herren überſehen 
dabei aber ganz, daß Anſchauungen, wie wir ſie 
hegen, auch von einer großen Anzahl 
praktiſcher Landwirthe getheilt werden. 
Diefe müßten alſo principielle Gegner ihres 
eigenen Gewerbes ſein, wenn das rein agrariſche 
Glaubensbekenntniß die von jenen Herren bean- 
ſpruchte allgemeine Geltung und blinde Aner- 
kennung auch nur in der Landwirthſchaft erlangt 
hätte. Erſt geſtern fanden wir in einer Zuſchriften⸗ 
Ecke des „Geſelligen“ eine Erwiderung des 
Landwirths Herrn Schnackenburg auf einen 
Mährunas-Artikel des Herrn v. Puttkamer, in 
welcher derſelbe ſeinen Berufsgenoſſen folgendes 
lehrreiche Nechenexempel aufftelit, deſſen Beachtung 
uns nicht minder wichtig als die Zurcht vor dem 
ruſſiſchen Handelsvertrag zu ſein ſcheint. Wir 
legen es namentlich dem Dirſchauer Gerichts- 
Pe a ans Herz. Herr Schnackenburg 
chreibt: 

Wenn ſich die Verhältniſſe unſerer Landwirthe 
in letzter Zeit mehr und mehr verſchlechtert 
haben, ſo liegt das zum Theil in der Concurrenz 
der neu beſiedelten und gegen früher beſſer ver- 
walteten Lander, wie Amerika, Auftralien, Indien, 
feanpten, Rumänien u. ſ. w. Zum großen Theil 
aber liegt der Rückgang in den fiets wachjen- 
den Staats- und anderen Laſten. So find z. B. 
die Reichsſteuern von 1878/79 bis 1892 von 
241,7 Mill. auf 675,6 Mill., alſo um 433,9 Mill. 
geſtiegen. Rechnet man noch hierzu die Erhebungs- 
hoften, fo beträgt die Steigerung 467 Mill. Hierzu 
kommt eine Steigerung in Preußen, bei Be- 
rückſichtigung der neuen Einkommenſteuer, um 
70 Mill. und die Laſten der focialen Geſetzgebung 
für Krankenkaſſen 139 Mill., für Unfallverfiche- 
rung 68 Mill., Altersverſicherung 99 Mill. Rechnet 
man für Krankenverſicherung und Altersver- 
ſorgung wegen der Beiträge der Arbeiter nur die 
Hälfte, fo beträgt die Mehrbelastung ſeit 1878 
jährlich 720,5 Mill. Mk. Hierbei find alle Mehr- 
laſten der Communalverbände noch unberück- 
ſichtigt geblieben. Welcher Antheil von dieſen 
720,5 Mill. Mk. auf die Landwirthſchaft allein 
kommt, iſt ſchwer zu beſtimmen, durch tauſend 
Kanäle wird davon auf fie eine Summe abge- 
wälzt werden, die allein genügt, ihren Rückgang 
zu erklären. Halten wir auf dem Wege der 
Steuervermehrung deshalb nicht ein, üben wir 
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nicht die größte Gparfamkeit im eigenen Haus- 
halt und im Staat und den Communalverbänden, 
ſo werden wir trotz Getreidezoll, Doppelwährung 
und Aufhebung des Identitätsnachweiſes nicht 
vorwärts kommen. Die Verhältniſſe werden ſich 
nicht bloß für die Landwirthſchaft, ſondern auch 
in andern Berufsklaſſen bei fortgeſetzter Steuer ⸗ 
vermehrung trüber geſtalten.“ 

* [Mafdiniften-Curfus.] Alljährlich wird von dem 
Ingenieur und Mühlenbaumeiſter 3. Stahl während 
der Wintermonate ein Unterrichts-Curſus für Maſchiniſten 
und ein ſolcher zur Vorbereitung von Dampfmaſchinen⸗ 
Keſſelheizern für die ſtaatliche Prüfung abgehalten, in 
welchem Zwecke der Magiftrat dem Herrn Stahl ein 
Klaſſenzimmer der Schule an der großen Mühle zur 
Verfügung ſtellt. An dem letzten Curſus haben Theil 
genommen: 14 Perſonen an dem Unterricht für Maſchi⸗ 
niften und 52 Perſonen an dem Unterricht für Dampf- 
maſchinen-Keſſelheizer. Die Prüfung der letzteren fand 
am 3. und 10. d. M. durch die Herren Maſchinenbau⸗ 
Ingenieure Striepling, Speiſer, Härtel und Stahl ftatt. 
Es beſtanden ſämmtliche Examinanden, und zwar 6 mit 
dem Prädikate „recht gut“, 28 mit dem Prädikate 
„gut“ und 18 mit dem Prädikate „genügend“. 

* [Pramiict.] Auf der, von der „Wiener Mode’ 
veranſtalteten 3. Ausſtellung kunſtgewerblicher Frauen 
Arbeiten, die ſo großen Beifall fand, iſt auch Frau 
Clara Bernthal aus Danzig durch ein Anerkennungs- 
Diplom für gute Ausführung von Arbeiten mit ge- 
preßten Pflanzen ausgezeichnet worden. 

* Petitionen. ] Die Vorlage betreffend die Ab- 
e iſt in der Reichstags - Commiſſion 

ereis angenommmen worden. Erfolgt die Annahme 
der Vorlage in gleicher Faſſung auch im Plenum, fo 
wird das Geſchäft auf Theilzahlung derartig erſchwert, 
daß aller Wahrſcheinlicheit nach Nähmaſchinen auf 
Grund der bisher üblichen Miethverträge künftig nicht 
mehr abgegeben werden dürften, ſondern nur an 
beſſer fituirte Leute gegen Baarzahlung und auf fefte 
Rechnung verkauft werden können. Das liegt aber 
nicht im Intereſſe zahlreicher kleiner Gewerbetreibender, 
die nicht in der Lage find, auf einmal die Anſchaffungs⸗ 
koſten für die zu ihren Geſchäftsbetrieb felon Aetlen 
Nähmaſchinen zu erſchwingen. Aus dieſen Kreiſen 
werden daher jetzt zahlreiche Petitionen an den 
Reichstag gerichtet. Aud hier hat in dieſen Tagen 
en ſolche Petition mehrere tauſend Unterſchriften er- 
halten. 


Aus der Provinz. 


$ Neufahrwaſſer, 20. März. Das geſtern Abend in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche unter Leitung des 
son Jankewitz ftattgefundene Concert zum Beten des 

inderhorts hatte einen recht günſtigen Verlauf; die 
Vortragenden ſetzten ihre beſten Kräfte ein, fo da 
uns hier ein ſeltener muſikaliſcher Genuß zu Theil 
wurde. Beſonders zu nennen wären hierbei die Opern⸗ 
kräfte Fräul. Brackenhammer und Serr Demuth. 
Allen Mitwirkenden gebührt lebhafter Dank. Der 
Reinertrag ſtellt fic Fe ca. 230 Mk. 

** Senhau, 20. März. Am Sonnabend fand in 
dem hiefigen Realprogymnafium, dem v. dem Don 
Schul- und Erziehungs-Inftitut, unter dem Vorſitze 


dem Gute Rakelwity bienendes M 


des Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulraths 
Dr. Kruſe die Abſchlußprüfung ftatt. Sämmtliche 
Abiturienten, Erich Peterffon aus Berlin, Alexis 
Schmidt aus Petersburg, Willy Steinbrück aus 
Hirſchfeld bei Pr. Holland, Guftav Schilling aus 
Gr. Plehnendorf, Albert Schneider aus Danzig, Arvee 
Asilvie aus Memel, erhielten das Zeugniß der Reife 
und damit das Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Be- 
fähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt. 

Marienburg, 19. März. Die hieſige Stadtverordneten 
Verſammlung hatte bereits früher den Bau eines 
ſtäbtiſchen Schlachthauſes, welcher von der Regierung 
mehrfach angeregt war, abgelehnt. Der Regierungs- 
práfident erwiderte nun, er werde vorläufig von 
weiteren Anregungen abſehen, jedoch durch die Polizei- 
Verwaltung dahin zu wirken fuchen, daß die Schlacht- 
ftätten der hieſigen Fieiſcher, welche faſt ſämmtlich den 
Anforderungen in ſanitärer Hinſicht nicht geniigten, 
den geſetlichen Beſtimmungen gemäß hergerichtet 
würden, event. zu ſchließen ſeien. Es fand darauf am 
2. Dezember auf dem Rathhaufe eine Verſammlung der 
hieſigen Fleiſchermeiſter ſtatt, in welcher der Bau eines 
Schlachthauſes beſchloſſen wurde. Ein bezüglicher Be- 
richt ging an den Regierungspräſidenten, welcher dann 
baraufhin die Verfügung erlief, daß er, veranlaßt 
durch das Entgegenkommen der Zleifchermeifter, von 
weiteren Maßnahmen gegen dieſelben abſehen wolle; 
er werde jedoch weiter in geeigneter Weiſe auf gänz- 
liche Schließung der unvorſchriftsmäßigen Schlacht- 
ſtätten hinzuwirken ſuchen, wenn nicht bis zum 
1. April d. J. die Errichtung eines Schlachthauſes der- 
artig gefördert ſei, daß die Eröffnung deſſelben in 
nicht zu ferner Zeit zu erwarten wäre. Dieſe Ver- 
fügung hat jetzt dem Magiſtrat zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegen und nach der „Marienb. 31g.“ ein über- 
raſchendes Refultat gehabt. Während der Magiſtrat 
früher ſich immer für die Errichtung eines Schlacht- 
hauſes ausgeſprochen, hat derſelbe in ſeiner neuen 
Zuſammenſetzung ſetzt den Bau rundweg abgelehnt, 
allerdings nur mit einer Stimme Majorität. Die Vor- 
lage ging nun an die Stadtverordneten und hatte in 
der geſtrigen Sitzung das gleiche Schickſal wie im 
Masgiftra!s-Collegium. — In derſelben Sitzung legte 
der bisherige Dorfitende der Gtabtuerorbneten-Ber- 
ſammlung, Herr Kaufmann Kak, fein Amt nieder, da 
er in nächſter Zeit Marienburg verläßt. Herr Rab hat 
37 Jahre lang in Magiſtrat und Gtabtverordneten- 
Derſammlung hervorragend im Intereſſe unſerer 
Commune gewirkt. 

zı Garnſee, 20. März. Der ausnahmsweiſe ſtarke 
Froſt im verfloſſenen Winter hat der hieſigen Commune 
ganz erheblichen Schaden zugefügt. Trotz aller Be- 
mühungen war es nicht möglich geweſen, die nöthige 
Anzahl von Wuhnen auf den ſumpfigen Seen, welche 
an vielen Stellen bis auf den Grund ausgefroren 
waren, offen zu erhalten. In Folge deſſen iſt in zwei 
Geen fait der ganze Fiſchbeſtand erſticht. Die Höhe 
des Schadens läßt fic zur Zeit noch nicht überſehen. 


Die Fiſcher entfernen aus den Seen täglich eine Menge 


Ziſche, meiſtens Hechte, welche bei dem Aufthauen der 
flarken Eisdeche an das Ufer getrieben werden. Es 
wird längere Zeit dauern, bis dieſer Derluft wieder 

erſetzt werden wird. 
Konitz, 18. März. Heute 2 wurde ein auf 
dchen zu einem 


hieſigen Arzt gebracht, welches drei durch Schüſſe ver- 
uͤrſachte Berlefhungen in der Bruft und im Kücken 
atte. Nach ſeiner Angabe find dem Mädchen dieſe 
erlehungen durch den Gärtner des Gutes mittels 
eines Revolvers beigebracht worden. 

(=) Kulm, 19. März. Der Magiſtrat hat in Gemein- 
ſchaft mit der Finanz- und Dekonomie-Deputation 
geſtern den Etat der Kämmereikaſſe pro 1. April 
1893/94 berathen, auf 227900 Mk. mit einem Plus von 
6900 Mark gegen das Vorjahr feſtgeſtellt und be- 
ſchloſſen, den nicht durch Intraden der Kaſſe gedeckten 
Theil der Ausgaben von 95589 MR. durch Erhebung 
von 150 Proc. Zuſchlägen zur Grund- und Gebäude- 
ſteuer und von Procent zur Einkommenſteuer zu 
decken. Zwar bleibt es zweifelhaft, ob dieſe Höhe der 
Communalſteuer — pro 1892/93 ift dieſelbe mit den- 
ſelben Procentſägen erhoben worden — den 
Bedarf decken wird, weil die Staatsſteuereinſchätzung pro 
1893/94 ein Minus an Einkommenſteuer von ca. 1500 Mk 
ergeben hat, indeß wurde ein Hinausgehen über die 
angegebenen Zuſchläge nicht für möglich gehalten und 
die Anſicht ausgeſprochen, daß es vielleicht im Laufe 
des Etatsjahres bei einzelnen Titeln und Pofitionen 
Erſparniſſe ju machen gelingen könnte. Bei der Ctats- 
berathung wurde beſchloſſen, die Hundeſteuer, die bisher 
6 Mh. jährlich betrug, vom 1. Oktober 1893 ab auf 
10 Mk. zu erhöhen und den Preis für Gas vom 
1. April d. 3. von 19½ auf 18 Pf. pro Cubikmtr. zu 
ermäßigen. Der Vorſtand des ſeit kurzem ins Leben 
getretenen Hausbeſitzervereins hat in einer Eingabe an 
den Magiſtrat den Antrag geſtellt, fortan nicht mehr 
150 Proc. ſondern nur 100 Proc. Zuſchläge zur Grund. 
und Gebäudeſteuer zu Sedan Dieſe Eingabe kam mit 
zur Berathung bei Feſtſtellung des Etats, gab zu 
langen und eingehenden Debatten Deranlaſſung und 
wurde ſchließlich mit Rückſicht auf das zu erwartende 
neue Communalfteuergefe und die Unmöglichkeit, bie 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer noch um 30—35 Proc. 
zu erhöhen, durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Aus dem feſigeſtellten Etat iſt noch hervorzuheben, bafı 
von der Ausgabe von 900 Mk. 21655,50 Mk 
auf Koſten der Armenpflege 42 935,32 Mk. auf Koſten 
für Schulen und Kirchen und 32200 Wh. auf Kreis- 
ab gaben entfallen und daß den beiden erſteren 
Ausgaben nur Einnahmen von etwa 8000 Wh. gegen- 


ſprechend 


Functionen den beiden Rectoren, denen Bog 16 Schul · * 


klaſſen unterſtellt ſind, zu übertragen. e PA 
Hao auf Verlangen des Kreisſchulinſpectors die Be- 

Uung eines Ortsſchulinſpectors, weil erſterer nach 
den Ausführungen des Oberbürgermeiſters eine 
Zwiſcheninſtanz wünſchte, damit nicht etwaige Streitig - 
keiten, die zwiſchen ihm und den Lehrern entſtehen 
könnten, an die große Oeffentlichkeit kämen. Die 
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stacwerordneten waren nun von der Zweckmäßigkeit 
siefes Beſchluſſes überzeugt und bewilligten einſtimmig 
zas verlangte Konorar für Herrn Superintendenten 
iſchenbach als Ortsſchulinſpector. So lange nicht in 
sen Miniſterialverfügungen das Wort „können“ dur 
sin beſtimmteres erſetzt wird, werden dieſelben, fo gu 
de im Intereſſe des Lehrerſtandes gemeint find, einfach 
suf dem Papier ſtehen bleiben. 

L. Liebftadt, 19. ar Die Gaaten find hier bei 
ans gut burd den. Winter gekommen. Dagegen ift 
auf einem, eine Meile von hier entfernten größeren 
Gute ein großer Schlag Winterroggen durch die Zritt- 
ficos vollſtändig u worden. — Die Erdarbeiten 

ei dem hiefigen Eiſenbahnbau find ſeit vergangener 
Woche wieder in größerem Umfange aufgenommen 
worden. — Gegen den kürzlich veröffentlichten Fahr⸗ 
plan für unfere im Bau begriffene Eiſenbahnſtreche ift 
Allſeitig petitionirt worden, weil derſelbe den hieſigen 
Bedürfniſſen und Wünſchen in keiner Weiſe Rechnung 
trug. U. a. iff auch ein bequemer Anſchluß über 
Mohrungen nach Elbing, Danzig reſp. Berlin und 
mürck erforderlich. : / 


Landwirthichaftliches. 
Peft, 18. März. der Saatenſtandsbericht be- 
zeichnet den Stand der Weizen- und Roggen- 
aten allgemein befriedigend, ſtellenweiſe ſogar 
ehr gut. Der Rapsanbau iſt theilweiſe zu Grunde 
gegangen. (W. T.) 


Vermiſchtes. 


* lErdbeben.] Die nun vorliegenden officiellen An- 
gaben über das Erdbeben in der Provinz Maar- 
muret-ul-M3iz laſſen erſehen, daß die Bermäftung, 
welche es verurſacht hat, noch größer ift, als es nad) 
den erſten Nachrichten angenommen wurde. In 
Malatia wurden von 3500 Häuſern ein Drittel gänzlich 

rſtört. In 9 Dörfern in der Umgegend von Malatia 

elen 160 Häuſer ein, wobei 33 Menſchen und 396 
Stück Vieh umkamen. In 16 anderen Dörfern wurden 
179 Häuſer zerſtört. Die Zahl der getödteten Menſchen 
detrug 125 und an Vieh gingen 1106 Stück zu Grunde. 
In Hasmanzor zählte man 22 Todte und 2 Verwundete. 
Aber noch immer kann man kein richtiges Bild über 
die Stärke des Erdbebens gewinnen, da an vielen 
Orten die Wege noch en ſind und die Brücken 

durch Regengüſſe abgeriſſen wurden, fo daß die 
Sunctionáre, welche mit der Berichterſtattung betraut 
wurden, in ihrer Bewegung gehindert find. Den Ber- 
urnglückten wird durch die perſönliche Freigebigkeit des 
Sultans, ferner feitens der Regierung und mittels 
öffentlicher Subſcriptionen Hilfe gebracht. 

* [Afrikanifche Dienftbotenplage.] Im Cap-Cande 
haben die ſchwarzen weiblichen Dienſtboten, ſämmtlich 
der Kaffernraſſe angehörig, eine Genoſſenſchaft ge- 
bildet, um der Tyrannei ihrer Herrinnen einen Riegel 
vorzuſchieben. Kein Mitglied dieſer Genoſſenſchaft 
darf ſich als Köchin, Magd u. ſ. w. auf länger als 
ſechs Monate engagiren laſſen. Iſt das Halbjahr ab- 
gelaufen, fo hat jie über die ihr zu Theil gewordene 
Behandlung in einer Generalverſammlung zu berichten. 

Faällt der Bericht ungünſtig für die Herr chat” aus, 
i die „ſchwarze Lifte” gejeht; 
fie wird „geboykottet“ und erhält Reine Bedienung 
mehr, während die aus dem Dienft ſcheidende Kaſſerin, 
dis ſie eine beſſere Stellung erlangt hat, aus dem 
Bereinsfonds erhalten wird, an welchen allmonatliche 
Beiträge zu leiſten find. „das haben weibliche 
Weſen, die eben nur aus der Barbarei aufgetaucht 
find, dort zu Stande gebracht“, ſchreibt ein Blatt, 
„und ihren weißen Schweſtern in Europa fogar einen 
Dorſprung abgewonnen. Die Lehrerin freilich war 
ohne Zweifel bittere Noth.“ j 


z 


* InAmiterdam waren fünf junge Leute, nachdem ſie 
zuvor in einem Tanzſaale ſich amüfirt hatten, auf dem 
Heimwege ſpät Abends noch in einem Wirthshauſe 
„Stadt Barmen“ am Vorburgwall eingekehrt, wo fie 
mehrere Glas Bier tranken. Als der Wirth dann das 
Kaus ſchließen wollte und von Jenen die Bezahlung 
verlangte, ergab ſich, daß die Burſchen faft gar kein 


Geld mehr in den Taſchen hatten. Sie nahmen kurz 


entſchloſſen Reißaus. Als die hinter dem Schanktiſch 
ſtehende Wirthin dies bemerkte, ergriff ſie ſofort einen 
auf dem Buffet liegenden Revolver und reichte ihn mit 
den Worten: „Da! Schieß doch auf die Kerle!“ ihrem 
Manne. Dieſer wies ihr Verlangen jedoch zurück, 
worauf das Weib den Flüchtigen nachſtürzte und auf 
ſie hinter einander fünf Schüſſe abgab. drei der 
Burſchen kamen unverſehrt davon, einer erhielt einen 
leichten Streiſſchuß an der Schulter, der fünfte aber, 
ein 23 Jahre alter Steinhauer, ſank, von vier Kugeln 
getroffen, blutüberſtrömt zuſammen und mußte in be- 
wußtloſem Zuſtande ſchleunigſt ins Krankenhaus ge- 
ſchafft werden. Die Revolverheldin wurde verhaftet. 

* Petersburg, 15. März. Ein ſchreckliches Beispiel 
von religidfem Fanatismus hat ſich in Latrig, im 
Diſtrict von Saratow, ereignet. das Verbrechen wurde 
von einem Anabaptiſten begangen. Im Laufe einer 
Predigt, die er in der Hütte eines Bauern ge ge- 
rieth er in eine religiöfe Aufregung und gab feinen 


Zuhörern die Berfiderung ab, daß er ſelbſt die Zodten | 
beleben könne. Nachdem er dies geſagt, lief er zum 


Bette, worin die kleine Tochter des Hauſes lag, und 
ehe noch die erſchreckte Mutter derſelben zu Hilfe 
kommen konnte, hatte der Fanatiker das Kind ſchon 
erſticht. die Anweſenden waren vor Schrecken wie 
gelähmt. „Mädchen erhebe Dich, ſage ich Dir im 
Namen Gottes!” Welchen Erfolg dieſer Ausſpruch 
hatte, braucht nicht gemeldet zu werden. Die Dorf- 
behörden bemächtigten ſich des Irrſinnigen und nahmen 
ihn gefangen. ‘ 


Schiffsnachrichten. 5 
* Danzig, 20. März. In der Woche vom 9. bis 
16. März find, nach den Aufzeichnungen des Ger. 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden 3 Dampfer und 15 Segelſchiſſe 
(davon geſtrandet 1 Dampfer und 8 Segelſchiffe, 
zuſammengeſtoßen? Dampfer und 3 Segelſchiffe, gehentert 


1. verlaſſen 2, verſchollen 1 Segelſchiff). Auf See be- 
chädigt wurden gleichzeitig 70 Dampfer und 28 Gegel- 


chiffe. 

London, 16. März. Am 5. d. iſt ca. 80 Seemeilen 
DIR. von Scarborough ein gefunhenes dreimaſtiges 
Schiff mit Ragen paſſirt worden; die Maſten waren 
bei Niedrigwaſſer ſichtbar. 

Corfu, 18. März. der Hamburger Schnelldampfer 
„ Fürſt Bismarch““ ift mit feinen Touriſten heute 
Nachmiitag 2 Uhr e ie hier angekommen. 
Das Wetter iſt prachtvoll. 

NRewyorh, 19. März. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 
„Dresden““, am 5. 0. von Bremen abgegangen, iſt 
am 17. d. in Newyork angekommen. 


Standesamt vom 20. März. 
Geburten: Seefahrer Karl Block. S. — Arbeiter 
Johann 3ahoroshi, T. — Arb. Johann Paul Bielitzki, 
S. — Kutſcher Franz Dawidowski, T. — Bachermeifter 
Friedrich Weiß, S. — Arbeiter Albert Wichert, S. — 
Schneidergeſelle Guftav Grube, S. — Arbeiter Albert 
lachetzle, T. — Schornſteinfegergeſelle Heinrich 
otarski, T. — Schloſſergeſelle Julian Bernhard Kur, 
T. — Unehel.: 1 S. : 
Aufgebote: Wagenrangirer Paul Guftav Lemke hier 
und Emilie Bertha Hennig in Ziegelei Cohhen. — 
Rofarzt Ernſt Oskar Tonndorf hier und Laura Luiſe 


Melly Bernhardt in Daſſow. — Oberkellner Wilhelm 


Dorothea Köhler, 


‘Germann Klawikowski und Luiſe Augufte Ottilie 


rumm. — Schmiedegeſ. Albert Auguſt Ferdinand 


Wolf und Maria Eliſabeth Jeſchke. — Arbeiter David 


Krokowski und Juſtine Henriette Fuchs. — Bernftein- 
el Max Julius Koſchwa und Ida Olga 
rupp. 


Keirathen: Arbeiter Johann Gottfried Tiedemann 


und Henriette Trampenau. 
Todesfälle: S. d. Arbeiters Albert Strauß, 7 M. — 


S. d. Seefahrers Paul Kreft, todtgeb. — Seefahrer 
Johannes Schewitzki, 26 J. — Wwe. Anna Köpke, 
geb. Mager, 78 J. — T. d. Weichenſtellers Heinrich 
Franz, 6 J. — Gigenthiimer Heinrich Johann Hupp, 
65 J. — S. d. Arb. Anton Koß, 11 W. — Wwe. 
geb. Schwaan, 89 3. — T. d. 
Tiſchlergeſ. Ernſt Nemitz, 12 T. — Hafenbauarb. Joſef 
Nicelaſſeck, 47 J. — T. d. Schieferbeckergeſ. Anaſtaſius 
Buſch, 6 M. — T. d. Kausdieners Gottfried Stange, 
2 W. — Unehel.: 1 T. 

— —. A — 
; Rohzuder. 

(Brivatberidt von Otto Gerine, Danzig.) 
Magdeburg, 20. März, Nittags. Stimmung: feſt. 
Mär; 14,70 M, April W772 M, Mai 14,87½ M, 
Oktbr.-Deibr. 13,20 A. 

Mär; 14,80 JUL, 


Abends 7 Uhr. Stimmung: feſt. 


April 14,85 WW, Mai 15,00 M, Juni-Juli 15,15 JUL, Oktbr.- 


Deibr. 13,25 M 


Rafe. 

Berlin, 19. März. (Original-Beridt von Karl Mahlo.) 

fe. Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, 
echt und ſchnittreif 80—87 JUL, fecunda und imitirten 
50—65 Al, editen. Holländer 75—85 JUL, Limburger 
in Stichen von 13 Yb 36—42 M, Qu.-Bachiteinkafe 
10—14—20—24 JUL für 50 Rilo franco Berlin. — Eier. 
Bezahit wurde 2,85—2,95 M per Schock bei 2 Schock 
Abiug per Kiſte (24 Schock). 


: Wolle. 

Boſen, 18. März. (Originalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Das Wollgeſchäft an unſerem Platze iſt feit ber ſetzien 
Berichtsperiode ziemlich lebhaft geworden. Auch find 
mit den jetzigen Preiſen die hieſigen Händler zufrieden. 
Einkäufer waren meift Fabrikanten aus der Lauſitz und 
der Mark, inletzter Woche auch Fabrikanten aus Rufſſſch⸗ 

olen. Letztere werden jetzt wohl, wieder öfter ihre 

inkäufe in Poſen beſorgen, da in Polen gegenwärtig 
die Wollpreiſe jehr hoch find und anhaltend anziehen. 
Etwa 350 Ctr. Militärlieferungswollen und ebenſo viel 
Centner Schmutzwolſen wurden von den polnifchen 
Fabrikanten erſtanden. Nach Jorſt in der Lauſitz gingen 
e Partien Poſener Stoffwollen und mehrere hun- 

ert Centner Schmuthwollen, der Centner zu 43— 46 MU. 
Das higfige Lager iff trotz der größeren Abjiige, bie in 
letzter Zeit zu verzeichnen waren, noch gut afiortirt und 
ag dd reichhaltig. Das Contractgeſchäft fängt an ſich 
zu beleben. 


Danziger Biehhof (Vorſtadt gltſchottland). 
— : sa 20. Mary 

Aufgetrieben waren: 130 Rinder, nad) der Hand ver- 
kauft. 248 Landſchweine preiften 37—39 und 40 AN per 
Centner, alles lebend Gewicht. Der Markt wurde nicht 
geräumt. Das Geſchäft verlief ſehr flau. 


Fremde. 

Hotel du Nord. v. Körber a. Körberode, General- 
Landſchafts-Director, Boas a. Berlin, Conful. 1 
nebſt Gemahlin. a. Käſemark, Rea.-Baumeifter, Witte⸗ 
hind a. Berlin, Director. v. Mendftomic; aus Mendty, 
elige Dr. Gaul 9. Stolp, Arit. Hafishe aus 
Bütow, Brauereibeſſtzer. Dorguth a. Raudnit, Günther 
a. Emilienthal, v. Nitphowshi a. Bremin, v. B 
Ofirowitt, Herbig nebſt Gemahlin a. Koſeſitz, Engelhardt 
a. Konopat, Kittergutsbeſiter. Aly a. Gr. Slonia, 

ehonomierath, Schabert a. Samburg, Schauspielerin. 

imitrievits a. Münden, Kunſthändler. Harten aus 
Bruxelles, Hoenecour und Overdulve aus Holland, 
Ingenieure. Dr. Frentzel a. Berlin, Arn. Focking 


Schmidt 


ücher a. 


a. Hamburg, Weſtphal. Victor, Hilker, Fabian. Stege 
müller, Vollbrecht, Pinner, Gottſchalm, Münzer und 
Bornſtein a. Berlin, Glafer a. Prag, Muller a. Sud 
wigshafen, Lemberg a. Breslau, Stegmann aus Lodz, 
Sun; a. Pforzheim, Goppart a. Thorn, Leonhardt aus 
Lüln, Strauchenbruch a. Dresden, Hopfenblatt aus 
Offenbach, Gamter a. Liegnitz, Noske a. Altona, Strauß 
a. Wiesbaden, Grünebaum a. Breslau, Kaufleute. 


_ Hotel Engliſches Haus. Keil a. Röhrdorf, Director. 
Miehlke a, Wieſenberg, Gutsbeſitzer. Walter a. München, 
Vogel a. Bromberg, Ingenieure. Degel a. Hannover, 


Regierungs-Rath. Pangritz a. Berlin, Chemiker. 
Manzell a. München, Arzt. Schmidt a. Bielefeld. 
Sabrikant. Heimann a. Gneſen, Unruh a. Leipzig, 


Ginger a. Wien, Frederic a. Straßburg, Ceupold 
a. Dresden, Jeuner a. Hanau, Bernitein a. Chemnitz, 
Dummler a. Pforzheim, Hermann a. Bforsheim, Freund 
a. Frankfurt a. Vt. Meyer a. Berlin, Beigel aus Erfurt, 
Drucker a. Freyburg, Kaufleute. 


Walters Hotel. Frau Excellenz v. Kleiſt nebſt Frl. 
Tochter a. Rheinfeld. Franke nebſt Gemahlin und 
Sri. Töchter a, Freienwalde, Major. Peters a. Papau, 
Leweren; a. Brefin, Rönigl. Amtsräthe. Peters aus 
Bapau, Candwirth. Peters a. Langfuhr, Bice-Wadt- 
meiſter. Raßmuß a. Bromberg, Prem. Lieutenant. 
v. Kries nebſt Gemahlin a. Trankwik, du Bois aus 
Dalwin, Niedlich a. Mielewo, Dr. Litten d. Alt-Dollftadt, 
Góldel a. Buſchkau, Rittergutsbeſitzer. Päsler aus 
Mienthen, Landſchaftsrath. Lafer a. Königsberg, Ge⸗ 
richts Aſſeſſor. Ebel a. Graudens, Pfarrer. Dr, Krocker 
aus Eraudenz, Oberitabsarzt. Dr. Abeſſer a. Stras- 
burg i. Weſtpr., Stabsarzt. Barnid a, Marienwerder, 
königl. Baurath. Dr. Cösſeldt a, Berlin, Arzt. Göldel 
a. zuſchkau, Böſche d. Wertheim, Landwirthe. 
Dr. Reiter a. Tuchel, Areisphniikus. Großkreuz aus 
Charlottenburg, Hauptmann a. D. Buſchow a. Chemnitz, 
Ingenieur. Schlenkert a. Muskau, Schindler a. Berlin, 
Neumann a. Mainz, Schneider aus Köln g. Rh. Müller 
a. Hannover, Hein a, Straßburg i. E.“ Strechfus 
a. Berlin, Lange a. Minden, Ariimmel a. Kaſſel, 
Kämſer a. Cübeck, Tintelnot a. Blotho i. Meitfalen, 
Kaufleute. 


Hotel de Berlin. Matting nebſt Gemahlin a. Gulmin, 
ehonomierath. Frau Rittergutsbeſitzer Kunze a. Gr. 
Böhlkau. Bertram a. Rerin, Frieſe a. Dftpreufen, 
Lieutenant Bieler a. Senkau, v. Tiedemann a. Ruſſoſchin⸗ 
Mac Lean a. Roſchau, Riltergutsbefiber. Dr. Lindemann 
a. Berlin, Gtabsarit. Dr. Knoch nebſt Gemahlin a. 
Jentau, Oberlehrer. Bornemann, Senger, Taraſch, 
Ricifel, Frankenſchwerth, Kuntze. Caro, Heymann, 
Schmidt und Michgelis a, Berlin, Weiß a. Mainz, 
Büchenbacher a. owe Buppel a. Marienmerber, 
Lanzen a. Breslau, Berg a, Flensburg, Ghoperan 
a. Hamburg, Rakow a. Gteilin, Herhfelder a. Nürnberg, 
Brandes nebit Gemablin a. Hamburg. Borns a. Han⸗ 
nover, NRinskn a. Marienwerder, Heim a. Leipzig, 
Kaufleute. : 
Hotel drei Mohren. Dr. phil. Jenſelau a. Breslau. 
Cingner a. Siymborze, Jabrikbeſſtzer Familie Masinska 
a. Warſchau. Hemmersbach g. Remſcheid, Dórrer aus 
München, Rudolpf a, Erfurt, Merbad a. Minden, 
auffe, Wöhler, Schafer, Iſchieſche, Weſtphal, Renier, 
uckſchwerdt, Schweitzer a. Berlin, Meißner a Gtettin, 
jemann a. Magdehurg, Schreiber a. Mühlhaufen, 
Stempel a. Remſcheid, Herz a. Ockenheim, Luther 
a, Ceipiig, Weber a Königſtein, Sofía a. Poſen, 
Köſter a. Sraulautern, Langner aus Görlitz, Froft aus 
Burg, Henrichs a. Quedlinburg, Voß a, Magdeburg, 
Schmahl a. Wermelskirchen, Pieper a. Stettin, Geccelli 
a. Konitz, Kaufleute. 8 


Hotel de Thorn. Witt a. Nebrau, Gutsbeſitzer, Frau 
Rittergutsbefther Siemens a. Nieder -Schrid hanne- 
mann a, Bolin, Gutsbeſitzer. Dr. Borde a. Königsberg, 

rakt. Arit. J. Born nebſt Gemahlin g. Rrapen, 
E. Born a. Arapen, Schelling a. Goldau, Girumn aus 
Eſchendorf, Dr. Citten a. Alt⸗Dollſtädt, Ciedke aus 
Reufiet, Ritterguisbefitier. Weſſel a. Stüblau, Guts- 
beſitzer. Giebelhauſen a. Beine, Fabrikant. Balde a. 
Berlin, Berclas a. Hildesheim, Schneegaß a. Breslau, 
Rüdiger a. Uckermiinde, Golfers a. Malmö, Kopf 
Wittenhopt ae Aadıen, Norhmann a. Hoster Ae 

ittenkopf a. Aachen, » er, 
a. Blauen, Behold a. Blauen, Kaufleute. 


